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Erstes Blatt.
KE " Bestellungen

auf das

Jeversche Wochenblatt
für das

1. Quartal 1898
werden von den Postanstalten und den Landbriefträgern
sowie von der Unterzeichneten Expedition angenommen.

Abonnementspreis 2 Mark.
Expedition des Jeverschen Wochenblatts.

Politische Aeberficht.
Berlin , 24 . Dezbr . Die chinesische Regierung hat

noch nach der Besetzung von Kiau-Tschan deutsche Instruk¬
teure engagirt und ist augenblicklich mit Anordnungen für
einen würdigen Empfang des Prinzen Heinrich in den
von ihm zu berührenden Häfen beschäftigt.

Gegenüber den englischen Blättern schreibt die Nat.-
Ztg. : Was China betrifft, so ist bekannt , und gerade die
englischen Blätter haben es regelmäßig in Zwischenräumen
immer wiederholt, daß China schon längst damit einver¬
standen war , dem Deutschen Reiche eine Kohlenstation zu
gewähren. Schon dadurch ist, ganz abgesehen von allem
Anderen, eine kriegerische Absicht Chinas von vornherein
ganz ausgeschlossen.

Aus London läßt sich die Voss . Ztg . melden : Daily
Chron . schreibt , er habe guten Grund für die Annahme,
England habe sich über seine Haltung gegenüberder Politik
Rußlands und Deutschlands in China schlüssig gemacht,
England werde jedenfalls vorläufig keinen Theil des chine¬
sischen Gebiets besetzen. Inzwischen werde der britische
Gesandte in Peking der chinesischen Regierung einige sehr
deutliche Winke bezüglich des Vorgehens Englands bei
gewissen Ereignissen geben . Japan werde die moralische

Unterstützung Großbritanniens zu theil werden . Japan
werde , wie verlautet, in stärkster Weise gegen das Vor¬
gehen Deutschlands Einspruch erheben . Daily Chron. fügt
hinzu, in diplomatischen Kreisen werde die Idee , daß
Deutschlands Vorgehen im Einvernehmen mit Rußland
erfolgte und Rußland dieses Vorgehen günstig betrachte,
belächelt.

Dasselbe Blatt meldet aus Rom : Gerüchtweise ver¬
lautet , daß England Italien ein gemeinsames Vorgehen
im fernen Osten einschließlich einer gemeinsamen Besetzung
Tschusans vorgeschlagen habe , Italien habe aber abgelehnt
wegen seiner Verpflichtungen gegen Deutschland; gleich¬
wohl sei gewiß , daß die italienische Regierung ein Ge¬
schwader nach den chinesischen Gewässern entsenden werde.

Es verlautet ferner, England habe Rußland die Ab¬
haltung einer Konferenz für die Besprechung der Fest¬
stellung der Rechte in China und zur Vermeidung der
Gefahr einer Nebenbuhlerschaft vorgeschlagen.

Berlin , 24 . Dezbr. Der ständige Ausschuß des
deutschen Landwirthschaftsraths beschloß , daß die deutsche
Rindviehzucht nicht der Zufuhr von Zuchtmaterial aus
Holland bedürfe und daß die deutsche Landwirthschaft in
ihrer Gesammtheit mit Rücksicht auf die Seuchengefahr
das dringendste Interesse an dem Fortbestehendes Verbots
der Einfuhr von Zuchtvieh aus Holland habe.

Die Erklärung des Kaisers in der Graudenzer Rede,
daß der Zar sein „ lieber und getreuer Freund " sei und
dieselben politischen Ansichten wie er habe , ist überall da¬
hin aufgefaßt worden, daß sie die infolge des deutschen
Vorgehens in China aufgetanchten Gerüchte von einem
deutsch -russischen Gegensätze beseitigen soll . Die Hamb.
Nachr. sehen darin ein „ erfreuliches Sympton der an¬
dauernden Besserung unserer Beziehungen zu Rußland " .
Die kaiserlichen Worte würden, meint das Blatt, sicher
nicht gesprochen worden sein , wenn wir uns mit Ruß¬
land über die ostasiatische Frage nicht völlig im Ein-
verstündniß befänden. Ein weiterer Beweis für das gute
Einvernehmen zwischen Deutschland und Rußland in der
ostasiatischen Frage würde vorliegen, wenn sich die Nach¬
richt bestätigt, daß sämmtlichen Petersburger Zeitungen
uud Journalen ein Befehl der Regierung zugegangen sei,
in der deutsch -chinesischen Angelegenheit jegliche sarkastische

Artikel und Aeußerungen zu unterlassen; denn es dürfe
nicht außer Acht gelassen werden , daß die Beziehungen
Rußlands zu Deutschland freundschaftlichster Art sind.Die Meldung , daß die deutschen Kriegsschiffe im
Nebel unbeobachtet in Spithead eingelaufen seien , findet
Widerspruch in der Westminst . Gaz . : „ Sowohl die Deutsch¬land wie die Gefion haben fünf englische Meilen vom
Nab-Leuchtschisi einen Lootsen an Bord genommen . Das
Wetter war ziemlich klar und die beiden deutschen Schiffe
befanden sich noch mehrere englische Meilen vom Anker¬
grund, als sie schon vom Dockhof aus in Sicht kamen .

"
Berlin , 24 . Dezember . Der Kaiser und sein Haus

haben gestern der verstorbenen Fürstin Hohenlohe die
letzten Ehren erwiesen . Die feierliche Einsegnung der
Leiche , die abends sechs Uhr erfolgte, gestaltete sich zu
einem überaus glanzvollen Akte der Pietät. Der Kaiser,der Dragoneruniform angelegthatte, fuhr in einem offenen
Wagen vor und überbrachte persönlich ein kostbares
Arrangement aus Cycaswedeln und herrlichen Blumen¬
schmuck. Für die Kaiserin erschien die Oberhofmeisterin
Gräfin Brocksdorff; kurz vorher hatte in ihrem Auftrag
der Kammerherr v . d . Knesebeck einen schönen Kranz auf
dem Katafalk niedergelegt. Die Kaiserin Friedrich war
persönlich erschienen . Der BundeSrath und das preußische
Staatsministerium hatten am Sarge der Verstorbenen eine
prächtige Kranzspende niederlegen lassen . Präsident von
Buol hatte im Namen des Reichstags ein Beileidschreiben
an den Kanzler gerichtet . Auf wiederholt geäußerten aus¬
drücklichen Wunsch der Familie unterblieb jede Gedenk¬
rede , die Feier beschränkte sich ausschließlich auf die üb¬
lichen Todtengebete. Nach der Feier erfolgte in sechs¬
spännigem Leichenwagen die stille Ueberführung der Leiche
nach dem Bahnhof.

Die baierische Zentrumspartei hat beschlossen , eine
Protestversammlung gegen das Flottengesetz einzuberufen.

Oesterreich -Ungarn. Wien, 24 . Dezbr . Der
Wiener Allg. Ztg . zufolge erregt in Prag die Nachricht
größte Sensation , daß heute Mittag 2 Uhr das Stand¬
gericht vom Präsidenten des Strafgerichtes einberufenwurde. Es handeltesich um die letzte Wrschowitzer Affäre,
wobei in der deutschen Schule Fenster eingeschlagen und
zwei Personen verwundet wurden.

KestoHtenes Ktück.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
„ Ich habe Ihnen in meinen Gedanken Unrecht ge-

than , liebes Fräulein, " gestand der Doktor offenherzig,
als nach Verlauf einer Stunde alles gethan war , was
vorerst überhaupt gethan werden konnte , „ und ich fürchte
nur, daß es Ihre Kräfte übersteigen wird, hier die ganze
Nacht zu verbringen. Sie sehen sehr angegriffen aus,
und eine Weile wenigstens sollten Sie ruhen . Ich kann
mich inzwischen wohl auch mit irgend einem halbwegs
anstelligen Dienstboten behelfen .

"
Aber Ilse lehnte diese Zumuthung mit einer Bestimmt¬

heit ab , die kein weiteres Zureden gestattete . Und Doktor
Stockmar freute sich ihrer Standhaftigkeit, als er sah,
welche Wirkung die Thatsachc ihrer Anwesenheit auf
seinen bald nachher zum Bewußtsein erwachenden
Patienten übte.

Mitten in einem heftigen und ohne Zweifel sehr
schmerzhaften Hustenanfall hatte Franz Steinäcker die
Augen aufgeschlagen . Sein fieberstarrer Blick hatte sich
zunächst noch verständnißlos auf das Antlitz des Arztes
geheftet und kein Wort der Erwiderung, kein Zucken der
Gesichtsmuskeln hatte erkennen lassen , daß Docktor Stock¬
mars vorsichtige Fragen einen Weg fanden in sein wirres
Gehirn . Dann aber, als die unheimlich glänzenden Augen
langsam weiter gewandert waren, bis zu der schlanken
schwarzen Frauengestalt neben seinem Lager, ging plötzlich
eine auffallende Veränderung mit dem Kranken vor. Die
in quälender Athemnoth halb geöffneten Lippen verzogen
sich erst wie zu dem mühseligen Versuch eines Lächelns,
und dann flüsterten sie — schwach und tonlos zwar, doch
-mmerhin vernehmlich genug:

„ Ilse — liebe Ilse — bist Du bei mir ? — Hast
Du mich nicht verlassen? "

Sie beugte sich über ihn herab, so tief , daß ihr
weicher Mund leise seine glühende Stirn berührte, und
antwortete:

„ Gewiß, lieber Franz — ich bin bei Dir, und ich
werde Dich nimmer verlassen .

"
Er tastete nach ihrer Hand uud suchte sie mit seinen

kraftlosen Fingern zu umfassen.
„ Ich danke Dir — mein Lieb .

"
Bei dem ersten Laut vom Krankenlager her hatte

sich die Finanzräthin aus ihrem Sessel erhoben und nun
stand sie an der andern Seite des Bettes.

„ Franz — mein lieber Sohn ! Deine Mutter ist
auch da . Und Du fühlst Dich jetzt schon bedeutend besser— nicht wahr ? "

Es war kein Zweifel, daß der Baumeister sie hörte;
aber er wandte trotzdem den Kopf nicht nach ihr um.
Unverwandt blieb sein Blick auf Ilse gerichtet . Und ob
die alte Frau ihre Frage auch zweimal wiederholte, ließ
er sie doch vergebens auf eine Antwort oder auf ein
Zeichen des Verständnisses warten.

„ Quälen Sie ihn nicht ! " flüsterte Doktor Stockmar
der Finanzräthin zu. „ Wir müssen im Gegentheil alles
thun, ihm absolute Ruhe zu verschaffen . Es ist sehr-
gut, daß die Gegenwart des Fräuleins so günstig auf
ihn wirkt . Sobald er wieder kräftiger sein wird, gestatte
ich Ihnen selbstverständlich sehr gern , mit ihm zu reden.

"
Das gramvolleGesicht der Greisin war noch trauriger

geworden. Ein schmerzlich vorwurfsvoller Blick traf das
junge Mädchen, das ihr die Liebe ihres Sohnes ent¬
wendet hatte ; aber sie erhob diesmal keine harte Be¬
schuldigung gegen sie wie vorhin, sondern kehrte still, mit
müden, schleppenden Schritten auf ihren Platz im Dunkeln
zurück.

Der Morgen war nicht mehr fern, als der Arzt er¬
klärte , daß er nun nicht länger bleiben könne.

„ Meine Anwesenheit würde auch vor der Hand kaum
noch einen Zweck haben, " fügte er hinzu. „ Von einer
unmittelbaren Gefahr ist nicht die Rede, und ich weiß,
daß ich den Patienten in der besten Obhut zurücklasse.
Schon in der Frühe hoffe ich eine Pflegerin schicken zukönnen , die Sie ablöst. Bis dahin , mein liebes, tapferes
Fräulein , werden Sie allerdings noch weiter ausharren
müssen .

"

Ilse erklärte ruhig, daß sie sich weder müde noch
angegriffen fühle, aber sie ersuchte ihn leise, seinen Ein¬
fluß auf die Finanzräthin dahin geltend zu machen , daßdie alte Dame sich zur Ruhe begebe . Der Arzt bemühte
sich denn auch nach Kräften, ihren Wunsch zu erfüllen,
doch alle seine Ueberredungsversuche stießen auf so hart¬
näckigen Widerstand, daß er endlich dem jungen Mädchen
durch ein Achselzucken bedeuten mußte, hier sei seine Macht
zu Ende.

Ilse mochte sich überzeugt halten, daß sie selbst eine
noch ungleich schärfere Zurückweisung erfahren würde, und
setzte sich dieser Gefahr darum nicht erst aus . Lange
Zeit hindurch wurde kein Wort zwischen den beiden
Frauen gewechselt und Ilse verrichtete schweigend ihre
Samariterdienste bei dem Kranken, der sie inmitten seiner
quälenden Leiden für jede Wohlthat , die sie ihm erwies,
durch zärtliche Blicke oder geflüsterte Danksagungenbelohnte.

Bald nach Tagesanbruch wurde die Finanzräthinvon einer tiefen Ohnmacht heimgesucht , und als sie aus
derselben erwachte, lag sie sorgfältig gebettet in einem der
anstoßenden Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)



Oldenburg , 34 . Dezbr . Ihre Kgl. Hoheit die
Großherzogin Marie von Mecklenburg -Schwerin traf gestern
Abend 6 Uhr 30 Min . auf dem hiesigen Bahnhofe ein.

Höchstdieselbe nahm im Elisabeth Anna -Palais Wohnung.
Heute Vormittag 11 Uhr 20 Min . langten die Herzöge
Adolf und Heinrich zu Mecklenburg ebenfalls zum Besuche
am Erbgroßherzoglichen Hofe hier ein.

Gestern Nachmittag nahmen I . K . H . die Frau Erb¬

großherzogin und I . H - die Herzogin Sophie Charlotte
an der Kinder -Bescherung im Elisabeth -Kinderkranken-

hause theil.

Inhalt des zweiten Blattes:
Anzeigen.

Inhalt der Beilage:
Upstallsboom -Urkunde . — Gesühnt . - -

Die Schweinezucht.

Korrespondenzen.
* Jever , 27 . Dez. Das Gesetzblatt für das Herzog¬

thum Oldenburg vom 24 . Dezember enthält folgendes:
Verordnung , betreffend Abänderung der wegen Ausführung
der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich erlassenen
Verordnung vom 14 . Januar 1884.

Wir Rieolaus Friedrich Peter , von Gottes
Gnaden Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig -Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und Birken¬

feld , Herr von Jever und Kniphausen rc . rc . , verordnen

zur Ausführung der Gewerbeordnung für das Deutsche
Reich , was folgt:

Einziger Artikel.
Der Artikel 10 der Verordnung vom 14 . Jan . 1884

wird aufgehoben und tritt an dessen Stelle die nachstehende
Vorschrift:

Artikel 10.
Auf Grund des Z 59 , Absatz 2 der Gewerbeordnung

wird bestimmt , daß eines Wandergewerbescheines nicht
bedarf:
1 . » er Erzeugnisse der Land - und Forstwirthschaft ein¬

schließlich der Viehzucht und der Torfproduktion , des
Garten - und Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht,
der Jagd und Fischerei feilbietet;

2 . wer Waaren , welche zu den Gegenständen deS Wochen¬
marktverkehrs gehören , feilbietet , oder gewerbliche
Leistungen , hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist,
anbietet.

Diese Bestimmung tritt mit dem 1 . Januar 1898
in Kraft.

Urkundlich Unserer eigenhändigen NamenS -Unterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg , den 4.

Dezember 1897.
(O . 8 .) Peter.

H e u m a n n.

Mutzenbecher.

Bant , 27 . Dez. Der nächste Sprechtag für die
Gemeinde Bant findet am 12 . Januar im Rathhause , für
die Gemeinde Heppens am 2 . Januar bei Herrn Gerdes

statt . — In der verlängerten Börsenstraße erlitt ein Kind

durch Ueberfahren von einem Bierwagen erhebliche Ver¬

letzungen . — Die projektirte Kirche für Bant erhält ge¬
gebenen Falls ihren Platz an der Werftstraße . Ein Bau¬

platz ist vor 11 Jahren schon geschenkt worden , welcher
jedoch wieder zurückfällt , wenn in 20 Jahren nicht mit
dem Bau begonnen ist . Es sind 900 Sitzplätze geplant.

* Oldenburg , 24 . Dez . (Unentgeltlicher Arbeits¬
nachweis für gediente Soldaten .) Der gegenwärtige Stand
des von dem Vorstande des Oldenb . KriegerbundeS ein¬

gerichteten Arbeitsnachweises für gediente Soldaten (Bureau
Ecke der Motten - und Haarenstraße ) ist folgender : Von
Arbeitnehmern suchen eine Stelle : 1 Gärtner (zum 1 . Jan.
1898 ) , 2 Kutscher , 1 Kutscher oder Knecht , 1 Zimmer¬
mann , 1 Maschinist oder Aufseher , 1 Tapezier und Deko¬
rateur , 1 Bäckergeselle , 1 Schreiber , 1 Reisender , 1 Kellner,
1 Koch , 1 Hausdiener , 1 Bote oder Kassner , 4 Arbeiter
bei Pferden , 1 Maler . Von Arbeitgebern sind Stellen

angeboten für : 1 Bautischler , 1 Möbeltischler , 1 Eisen¬
dreher (möglichst verheirathet ) , 1 Sattler , 1 Müllerfahr¬
knecht (zu Ostern 1898 ) , 1 Steinhauer , 3 Böttcher oder

Küper , 3 Stellmacher . (G .-A .)
* Oldenburg , 24 . Dez . Es hat hier kürzlich sich

eine Kommandit - Gesellschaft gebildet , unter der Firma
Rethorner Dampfziegelei und Thonwaarenfabrik , F . Neu¬
mann u . Komp . , mit Sitz in Oldenburg , zur Anlegung
einer großen Dampfziegelei in Rethorn an der Eisenbahn,
mit Geleis -Anschluß zwischen Grüppenbühren und Schier¬
brok . Die Gesellschaft verfügt über ein Kapital von einer
Viertel Million Mark . Die Fabrik wird nach den Plänen
und unter der Leitung eines der tüchtigsten und erfahrensten
Spezial -Ingenieure für Ziegelei -Anlagen ausgeführt , für
eine Jahresproduktion von 5 Millionen Mauersteinen und
2 Millionen Dachziegeln . Für bessere Dachziegel wird
ein besonderer Brennofen geplant , auch werden mehrere
Blaudämpf -Oefen errichtet . Die vor Ankauf des Thon¬
lagers an zehn verschiedenen Stellen vorgenommenen Bohr
versuche bis 12 Meter Tiefe , so auch Laboratorium-
Prüfungen , haben überaus günstige Resultate ergeben.

Das Thonmaterial soll ganz besonders für Herstellung
feinerer Dachziegel sich eignen . Geschäftsführer und persön¬
lich haftender Gesellschafter ist der Kaufmann F . Neumann
hier , von dem das Unternehmen auch ins Leben gerufen ist.

* Oldenburg , 24 . Dez . Gestern Nachmittag fand
im Saale des Herrn Kropp die Weihnachtsbescherung des
Wirthevereins statt . Im ganzen wurden 82 arme Kinder
bedacht . Zur Verfügung standen 1058 Mk . 38 Pfg . ,
wofür 29 Kinder mit Anzügen , 39 mit Schuhen , 11 mit
Kleidern und 3 mit verschiedenen anderen nützlichen Sachen
beschenkt wurden . Außerdem erhielt jedes Kind Kuchen
und Nüsse . Die Glückseligkeit der Kinder war groß.

* Oldenburg , 24 . Dez. Dem Erstickungstode nahe
war dem Gem . zufolge vorgestern Morgen die Familie
des Kaufmanns K . Hierselbst. Vor dem Zubettgehen hatte
man in einer Stube , an der die Kammer lag , den Ofen
mit Kohlen geheizt und ihn dann dicht zugcmacht . So
waren Kohlengase ausgeströmt , wodurch die Schlafenden
betäubt wurden . Als von der Herrschaft morgens niemand
aufstand , siel dies dem Dienstmädchen auf , das dann die
Schlafenden zu Wecken versuchte . Das geschah denn auch
noch eben früh genug , sonst wäre die ganze Familie ein
Opfer der giftigen Gase geworden . — Ganz auffallend
wenig Hasen kommen hier augenblicklich an den Markt,
während früher , namentlich vor dem Feste , der Handel mit
Hasen sehr groß war . Das liegt an dem Jagdgesetze und
etwas mit an der Witterung . Gestern wurden für mittel¬
große Hasen Mk . 4 bis Mk . 4,50 gefordert.

* Oldenburg , 24 . Dez. Der Oldenburger Schützen-
Verein trifft bereits auf seinen Schießständen umfassende
Vorkehrungen für das hier im nächsten Jahre stattfindende
Bundesschießen . Die hohen Eichen und Pappeln vor der
Schützenbude sind gefällt worden und diese soll erheblich
vergrößert werden , so daß sie auch noch zu Schützenbällen
dienen kann . Vor allem aber werden die Schießstände
vermehrt . Auch ein Stand für Pistolenschießen soll ein¬
gerichtet werden . Die hohen Wälle zwischen den einzelnen
Schießständen werden abgetragen und mit der so ge¬
wonnenen Erde soll die Schützenwiese , die bisher zu niedrig
und feucht war , entsprechend erhöht werden , um so trockene
Standorte für die Buden bei Schützen - und Volksfesten
und gangbare Wege für die Festtheilnehmer herzustellen.
Das Ganze erfordert nicht unerhebliche Arbeiten und Kosten,
die aber im Interesse der Vereinsentwickelung dringend
geboten sind.

* Westerstede , 24 . Dez . Auf den Holzverkäufen
werden überall recht hohe Preise erzielt.

* Barel , 24 . Dezbr . Ein kleines Kunstwerk von
einem zwölfjährigen Knaben in Eckwarden angefertigt traf
heute hier ein . Es war dies das Modell einer Wind¬
mühle mit Wohnhaus , etwa 1,50 Meter hoch und aus
anderen : Material außerordentlich getreu der Wirklichkeit
nachgebildet . Das Ganze hatte einen hübschen natürlichen
Anstrich . Der kleine Künstler hat das Modell einem
hiesigen Herrn zu Weihnachten verehrt . ( Gem .)

* Reuenbnrg , 24 . Dezbr . Ueber die Ermittelung
der Diebe aus Neuenbürg wird dem G .-A . folgendes be¬
richtet : Es waren Leute im Heidfelde beim Ausladen be¬

schäftigt , als plötzlich eine Heugabel vom Wagen glitt,
gerade in einen „ Schlot "

(Graben ) . In demselben Augen¬
blicke hörte mau ein lautes Klirren , was die Leute ver-
anlaßte , sich von der Ursache desselben zu überzeugen . Das
Ergebniß waren allerlei bunt durcheinanderliegende Sachen.
Infolgedessen legte man sich abends auf die Lauer und
es dauerte nicht lange , so stellte sich ein Mann an jener Stellc
ein . Dabei beschäftigt , seine Beute in einem Sack heimzu¬
trogen , wurde er ergriffen und festgenommen.

* Elsfleth , 23 . Dezbr . Die Elsflether Herings-
sischerei- Gesellschaft , deren vier Logger Elsfleth , Berne,
Lienen und Bardenfleth günstige Resultate erzielt haben,
hat eine Werft in Weselssleth bei Glückstadt mit dem Ban
weiterer drei hölzerner Logger beauftragt und bei der
Thyenschen Werft in Brake einen achten Logger aus Eisen
bestellt . Der Preis eines Loggers stellt sich auf etwa
30 000 Mark . Bekanntlich bewilligt das Reich der Gesell¬
schaft für jeden Logger eine Bauprämie von 6000 Mk.

* Berne , 23 . Dezbr . Einem hiesigen Hotelbesitzer
wurde schon seit mehreren Jahren aus einem Garten jedes¬
mal um die Weihnachtszeit ein Tannenbaum gestohlen
Jetzt macht der Bestohlene im Stedinger Boten bekannt:

„ Der Betreffende , der sich jedes Jahr einen Tannenbaum
aus meinem Garten holt , kann zur Ausschmückung des¬
selben auch die Lichte bei mir abholen .

"
* Delmenhorst , 23 . Dezbr . Die Delmenhorster

Linoleumfabrik (Anker -Marke ) hat bei der engeren Sub¬
mission auf Lieferung von Linoleum für die drei kaiser¬
lichen Werften Kiel , Wilhelmshaven und Danzig für den
Jahresbedarf pro 1898/99 auch dieses Mal wieder den
Zuschlag ertheilt erhalten , nachdem sie auch die Lieferung
für die Etatsjahre 1895 bis 1898 früher erhalten hat.

* Goldenstedt , 34 . Dez . Im benachbarten Lahr
ist vor einigen Tagen ein kleiner Junge auf schreckliche
Weise zu Tode gekommen . Es sollte ein Schwein ge¬
schlachtet werden , alle Vorbereitungen dazu waren ge¬
troffen . Das Wasser kochte in einem eigens dazu aufge¬
hangenen großen Kessel. Die Kinder waren einen Augen¬
blick allein und dieser unbewachte Moment wurde ver-
hüngnißvoll . Der kleine Junge hatte sich Wohl zu weit
über den Kessel gelehnt , das Gleichgewicht verloren und
war in das siedende Wasser kopfüber hinein gestürzt.
Vollständig verbrüht wurde er von den jammernden Eltern

heraus gezogen . Nach Verlauf von einigen Stunden
gab das arme Wesen unter fürchterlichen Qualen seinen
Geist auf . Ein trauriges Weihnachtsfest für die bedauerns-
werthen Eltern . (B . Z .)

^ Wilhelmshaven , 26 . Dez. In nächster Zeit
wird der Direktorder Bilzschen Naturheilanstalt zu Dresden-
Radebeul , Herr Wagner , hier in der Burg Hohenzollern
einen Demonstrationsvortrag über Gicht und Rheumatismus
halten . Der Vortragende ist vom hieß Naturheilverein engagirt.

* Aurich , 22 . Dezbr . Die ostfriesische evangelische
Missionsgesellschaft hat im verflossenen Rechnungsjahr an
Kollektengeldern aus den evangelischen Gemeinden Ost¬
frieslands insgesammt 18 485 Mk . 9 k Pfg . vereinnahmt,
wovon 18 342 Mk . 93 Pfg . zur Versendung kamen . Es
erhielten u . a . die Goßnersche Gesellschaft in Berlin 4234
Mark , die Norddeutsche Gesellschaft in Bremen 2319 Mk . ,
die Rheinische Gesellschaft in Barmen 2002 Mk . , die
Hermannsburger Gesellschaft 1789 Mk . , die Leipziger
Gesellschaft 1449 Mk . , die Baseler Gesellschaft 1280 Mk . ,
die Brüder -Gemeinde 1170 Mk . , die Utrechter Gesellschaft
640 Mk . , das Schucllersche Waisenhaus in Jerusalem
1260 Mk.

Jugendheim in Jever.
Damit auch weitere Kreise sich an den schönen Licht¬

bildern erfreuen können , die mit unserm Projektions -Apparat
dargestellt werden , sollen im Jugendheim drei öffent¬
liche Vorträge stattfinden.

Dienstag , S8 . Dezember , nachm. 5 Uhr:
a . Bilder aus - er heiligen Geschichte.

1 . Das Jesuskindlein im Stalle zu Bethlehem.
2 . Die Weisen aus dem Morgenlande.
3 . Die Flucht nach Aegypten.
4 . Der zwölfjährige Jesus im Tempel.
5 . Die Hochzeit zu Kana.
6 . Die Predigt auf dem Berge.
7 . Jesus segnet die Kinder.
8 . Die jetzige Stadt Bethlehem.
9 . Nazareth.

10 . Jerusalem.
b . Bilder aus Berlin.

1 . Das Brandenburger Thor.
2 . Unter den Linden.
3 . Denkmal Friedrichs des Großen.
4 . Arbeitszimmer Kaiser Wilhelms 1.
5 . Die Kurfürstenbrücke und das königliche Schloß.
6 . Denkmal des großen Kurfürsten.
7 . Der Thronsaal im Schloß.
8 . Der Weiße Saal.
9 . Das Museum.

10 . Die National -Gallerie.
11 . Das Goethe -Denkmal im Thiergarten.
12 . Denkmal Friedrich Wilhelms III.
13 . Denkmal der Königin Luise.
14 . Das Innere des Mausoleums in Charlottenburg.
15 . Die Siegessäule.
16 . Potsdam , Eingang zum Garten von Sanssouci.
17 . Schloß Sanssouci mit der Terrasse.
18 . Die große Fontaine.

o. Ans dem zoologischen Gurten.
1 . Afrikanischer Löwe . 2 . Löwin und ihr Junges.

3 . Amerikanischer Löwe . 4 . Tiger aus Bengalen . 5 . Jaguar.
6 . Leopard . 7 . Eisbär . 8 . Indischer Elefant . 9 . Ein¬
höckeriges Kamel . 10 . Zweihöckeriges Kamel . 11 . Die
Giraffe 12 . Das Lama . 13 . Das Zebra . 14 . Eine
Affenfamilie.

Schlußbild:
Ansicht von der Stadt Berlin vom Thurm des

Rathhauses.

Mittwoch , SS . Dezember , nachm . 5 Uhr.
Bilder vom Bhri « .

1 . Der Kölner Dom.
2 . Das Portal des Doms.
3 . Das Innere des Doms.
4 . Ruine Godesberg.
5 . Der Drachenfels.
6 . Aussicht vom Drachenfels.
7 . Rolandseck.
8 . Abtei Laach und der Laacher See.
9 . Koblenz und Ehrenbreitstein.

10 . Festung Ehrenbreitstein.
11 . Eisenbahnbrücke bei Koblenz.
12 . Schloß Stolzenfels.
13 . Schloß Lahnen.
14 . Bad Ems.
15 . Die Marksburg.
16 . Welmich und Burg Thurnberg.
17 . St . Goarshausen.
18 . Burg Rheinfels und St . Goar.
19 . Die Burg Rheinfels.
80 . Schloß Reichenberg.
21 . Der Lorelei -Felsen.
22 . Oberwesel und die Schönburg.
23 . Kaub und die Pfalz.
24 . Die Pfalz.
25 . Bacharach.



26 . Burg Sooneck.
27 . Burg Rheinstein und Aßmannshausen.
28 . Die Burg Rheinstein.
29 . Der Mäusethurm bei Bingen.
30 . Bingen und die Burg Klopp.
31 . Das National -Denkmal auf dem Niederwald.
32 . Mainz.
33 . Die griechische Kapelle auf dem Neroberge bei Wies-

» baden.
34 . Heidelberg mit dem Heidelberger Schloß.

Donnerstag , 30 . Dezember, nachm. 5 Uhr:
Aus einer Reise «ach - er Schweiz.

1 . Der Rheinfall bei Schaffhausen.
2 . Die Rigi -Bahn.
3 . Viadukt der Rigi-Bahn.
4 . Die Axenstraße bei Flüelen.
5 . Die Tells-Kapelle.
6 . Der Löwe von Luzern.
7 . Der Pilatus von Luzern aus gesehen.
8 . Der Staubbach -Fall bei Lauterbrnnn.
9 . Die Jungfrau von der Wengern-Alp gesehen.

10 . Aussicht von kl . Scheideck.
11 . Jungfrau, Mönch und Eiger.

^ 12. Der Grindelwald-Gletscher.
13 . Theil des Gletschers.
14 . Auf dem Gletscher -Eise.
15. Eingang zur Eisgrotte.
16. Die Aarschlucht , bei Meiringen.
17 . Der Rhone-Gletscher und das Hotel.
18 . Blick vom Furkapaß auf den Gletscher.
19 . Die Teufelsbrücke.
20 . Paß über den St . Gotthard.

, j 21 . Hospiz auf dem St . Gotthard.
82 . Tunnel der Gotthard -Bahn.

8 23 . Mündung des Tunnels bei Airolo.
24 . Der Mont Blanc und Chamounix.
25 . Hütten im Chamounix-Thale.
26 . Im Eise des Mont Blanc.
27 . Zermatt und das Matterhorn.
28 . Gletscherspalte vom Mont Rosa.
29 . Panorama von Mailand.
30 . Der Mailänder Dom.
31 . Das Innere des Doms.
32 . Schlucht bei Pfäfers.
33 . Via Mala.
34 . Luftkurort Davos.

Sämmtliche Bilder sind photographischeAufnahmen
nach der Natur, die Bilder aus dem Leben Jesu nach
Gemälden. Unser Apparat bringt die Bilder in einer
Größe von 9 Quadrat -Metern (3 Meter Breite , 3 Meter
Länge) zur Darstellung.

Schüler und Schülerinnen zahlen 10 Pfg. , Er¬
wachsene 20 Pfg. Eintrittsgeld . Die Einnahme ist zur
Anschaffung neuer Bilder bestimmt.

Jever, 27 . Dezember 1897 . Fissen.

Verwischtes.
* Berlin , 23 . Dezbr . Der Kaiser hat von dem

Werke „ Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" vomKapt .-
Lieut. a . D . Wislicenus eine größere Anzahl von Exem¬
plaren für besonders gute Schüler von deutschen höheren
und mittleren Schulen aller Art als Prämie zu dem be¬
vorstehenden Weihnachtsfeste zur Verfügung stellen lassen.

* Der Stolz der echten Römerinnen ist be
kannt. Eine groteske Probe Davon theilt der greise Pro¬
fessor Hermann Wichmann in seinem Büchlein „ Alte Typen
im neuen Rom " mit. Wichmann erhielt unlängst eines
Tages Besuch von zwei deutschen , in hervorragenden
Stellungen thätigen Freunden , einem Mediziner und einem
Musiker. Das Frühstück war vorzüglich . Mora , die kleine
römische Haushälterin , wurde gefeiert , und als die

' ^ Stimmung anfing, fidel zu werden, ließ der hochgestellte
Musiker in aller Form durch den Gastgeber um die Hand
der kleinen , armen römischen Kochkünstlerin anhalten.
Welche Antwort erhielt der Werber ? Mit energischer Ge¬
berde sprach Mora emphatisch : „ Ich bin Römerin ! Ge¬
boren am Ponte Rotto , wo der Vestatempel steht — nie
werde ich einen Barbaren zum Manne nehmen ! " — Rom
sprachs und Deutschland — staunte!

ObrigkeitlicheKekanntmachnngen.
DasMmt macht bekannt, daß in dem am 27. No¬

vember d .
°

J . abgehaltenen Termine Zur Prämien-
vertheilung an die vorgeführten Stiere folgende
Prämien zuerkannt sind , und zwar:

1 . eine erste Prämie von 200 Mk . dem Stier
des Otto Bruhnken zu Middoge,

2 . eine erste Prämie von 190 Mk. dem Stier
des F . H . Evers zu St . Joostergroden,

3 . eine erste Prämie von 180 Mk. dem Stier
des E. Daun zu Wiarderbusch,

4 . eine zweite Prämie von 170 Mk. dem Stier
des Hinr. Janßen zu Friederiken-Vorwerk,

5 . eine zweite Prämie von 150 Mk. dem Stier
des H . Bremer zu Neu-Aug .-Groden,

6 . eine zweite Prämie von i50Mk . dem Stier
des Fr . Harms zu Langewerth,

7 . eine dritte Prämie von l00 Mk. dem Stier
des W. Tyedmers zu Middoge,

8 . eine dritte Prämir von tOOMk. dem Stier
des Hinr. Thaden zu Fedderwardergroden,

9 . eine vierte Prämie von 90 Mk. dem Stier
des I . R. Bio in zu Sengwarder Weg,

10 . eine vierte Prauue von 90 Mk. dem Stier
des Joh . Backhaus zu Sander-Ostergroden,

11 . eine fünfte Prämie von 70 Mk. dem Stier
des Gr . Popken sen . zu Landeswarfen,

12 . eine fünfte Prämie von 70 Mk. dem Stier
des G . Harms zu Neuender-Altengroden,

13 . eine fünfte Prämie von 70 Mk. dem Stier
des H . Zehelein zu Ziegelhof.

Es wird darauf hingewieseu, daß die Besitzer
der prämiirten Stiere bei Vermeidung der Rückzahlung
der Prämien verpflichtet sind , ihre Stiere bis zum
1 . August k . I . im hiesigen Köhrungsverbande decken
zu lassen, sowie daß die mit einer ersten oder zweiten
Prämie bedachten Stiere außerdem bei der nächst¬
jährigen Hauptköhrung und, falls sie wieder zur
Prämienkonkurrenz ausgesetzt werden, auch bei der
Prämienvertheilung vorgeführt werden müssen.

Das Amt nimmt ferner Veranlassung , darauf
aufmerksam zu machen , daß durch Art. 17 des Gesetzes
°°« iF -S -r̂ g^ b« Satz des

Deckgeldes für den hiesigen Köhrungsverband auf
3 Mark festgestellt ist , und die Stierhalter verpflichtet
sind , ein Verzeichniß sämmtlicher belegter Kühe nach
einem ihnen von der Köhrungskommisston zu be-
händigenden Schema ordnungsmäßig zu führen . Ueber-
tretungen dieserVorschriften sind mit einer Geldstrafe
bis zu 50 Mk. für jeden einzelnen Fall bedroht.

Amt Jever , 1897 Dezember 1.
I . V . d . A. : B e ck e r.

Am Abend des 9 . Dezember 1897 ist bei der
Wirthschaft in Schmidtshörn ein Dreirad sammt dar¬
angeschnalltem Koffer von fremder Hand böswillig in
den Chausseegraben geworfen und stark beschädigt
worden . Ich ersuche um Nachforschung und Nachricht.

— Nr . « 31 97.
Jever, 1897 Dezbr . 23. Der Amtsanwalt:

I . V . : U . Ramsaue r.
In der Nacht vom 12 . - 13 . und vom 13. /14.

Dezember 1897 sind in Jever in verschiedenen
Häusern Fensterscheiben durch Steinwürfe zertrümmert
worden.

Ich ersuche um Nachforschung nach dem Thäter
und um Nachricht. — Nr. 823,97.

Jever , 1897 Dezbr . 23 . Der Amtsanwalt:
_ I . V . U . Rains au er.

Gemeiudesache.
Bekanntmachung.

Alle Diejenigen , namentlich die Herren Aerzte
und Apotheker, welche Forderungen für das Jahr 1897
an die hieß Krankenkassehaben, ersuche ich , ihre dies¬
bezüglichen Rechnungen sofort nach dem 1 . Jan . 1898
einzusenden.

Tettens, 189? Dezember 10.
T . Brandis, G . -V.

Eingesandt.
Sicherm Vernehmen nach wird der Bund der Land-

wirthe am 2 . Januar n . I . im Hotel zum Erbgroßherzog
in Jever eine größere Versammlung abhalten. Von aus¬
wärtigen Rednern werden Herr Vissering-Braunschweig
und der Landesvorsitzende des Bundes ReichStagS-
abqeordneter Herr Müller -Nutzhorn anwesend sein . Ersterer
wird über die „ wirthschaftlich politischen Fragen der Gegen¬
wart und deren Bedeutung bei den kommenden Reichstags¬
wahlen, " letzterer über „ Zwecke und Bedeutung der Hand¬
werkskammern unter besonderer Berücksichtigung der ein¬
schlägigen Verhältnisse im HerzogthumOldenburg " sprechen.
Angesichts der reichhaltigen und bedeutungsvollen Tages¬
ordnung steht ein recht reger Besuch mit Sicherheit zu
erwarten. _ .

Brandversicherung für Gebäude.
Die Brandkassen-Anlage für den Distrikt Jever

Vorstadt I nehme bis zum 30 . Dez. in meinem Hause
entgegen.
_ _ I . D . Rost, Dept.

Hebung der erkannten Anlage pro 100 Mark
10 Pfg. Mittwoch den 29. d . Mts. von 4 bis 6 Uhr
in Thadens Wirthshause.

Mederns . O . H . Bruns, Dept.
Die erkannte Brandkassen-Anlage für Gebäude

hebe Mittwoch den 29 . d. M. in meinem Hause.
Sillenstede . I . B . Hespen, Dept.

Distrikt Aedderw.-Osten.
Hebung der erkannten Anlage am Montag den

3. Januar 1898 in meinem Hause.
Coldewei. R. A. Bluhm, Dept.

Hebung der erkannten Anlage Freitag den
31 . Dezember abends von 5 bis 7 Uhr in Edens
Gasthause zu Oldorf.

Wilshausen . Groninger.
Hebung der Brandkassenanlage Donnerstag den

30 - Dezember vormittags von 10 bis 12 Uhr in
Ricklefs Wirthshause zu Accum und nachmittags von
4 bis 7 Uhr in Martens Wirthshause zu Langewerth.

Langewerth , 23 . Dezember 1897.
R . H . Ricklefs.

Privat-KekarmürmchmrgeV.

empfehlen ihr Lager in:
Candle-Kohlen,

Stückkohlen , Zeche Bismarck,
Nußkohlen 1, Zeche Fürst Hardenberg,
Salonkohlen, Zeche Margarethe, >
Coks, in - Zo sei, , i nicht'
schott. Anthracitkohlen, s rußend,
Briketts sr , i

Zwischenahner Maschineutorf.

In der Buchhandlung von C . L. Mettcker ck
Söhne zu Jever sind die beliebten Hefte
Vss «ulst vu »srckvu?

«Die Berufsarten des Mannes in Einzeldarstellungen)
jetzt wieder vollständig am Lager und zwar:

Der Seemann — Der Uhrmacher. - - Der
Apotheker. — Der Eisenbahnbeamte — Der Arzt . —
Der evangelische Geistliche. — Der Chemiker — Der
Elektrotechniker. — Der Jurist . — Der Eisen- und
Kurzwaarcnhändler . — Der Schuhmacher. — Der
Bäcker und Conditor . — Der Wagenbauer . — Der
Zahnarzt. — Der Bau- und Möbeltischler. — Der
Zoll- und Steuerbeamte . — Der Forstbeamte . —
Der Zahlmeister . — Der Bergbeamte . — Der
Redakteur . — Der Müller . — Der Musiker. — Der
Musikalienhändler . — Der Bierbrauer . — Der
Photograph. — Der Schauspieler . — Der Militär¬
arzt . — Der Gärtner. — Der akademisch gebildete
Lehrer . — Der Fleischer. — Der Kaufmann . — Der
Feuerwerker der Armee und Marine. — Der Maschinen-
Jngenieuru . Maschinentechniker. — Der Verwaltungs¬
beamte. — Der Droguist . — Der Jntendanturbe-
beamte. — Lithograph.

Preis pro Heft SO Pfg.

Schlittschuhe,
in meiner Werkstelle von hochfeinem Material
m»d Konstruktionangesertigt, empfehle dem schlitt¬
schuhbedürftigen Publikum zur gefl . Ansicht und Ab¬
nahme bestens unter Garantie.

Ebenfalls werden Schlittschuhe sauber und kunst-
-.- - ch . ^ v,8bvr8.

Jever, 26 . Dezember 1897._
Heute Dienstag prachtvolle große Schell¬

fische, leliendfrisch , Pfd . SS Pfg.
_ _ P . Koeniger.

Jeverscher Tafelkalender
für 1808,

Stück 25 Pfg . , Dtzd . 2 Mk.
Historien -Kalender

für 1808,
Stück 20 Pfg . , Dtzd . 1,60 Mk. ^

MeinerJev erscherAalend er
für 1808,

Stück 10 Pfg . , Dtzd . 80 Pfg.
Jeverscher Schreibkalender

für 1808,
Stück 1,25 Mk. , durchschossen 1,75 Mk.

Vorräthig bei
C. L. Mettcker L Söhne.
Zu verkaufen.

Eine junge Mitte Januar kalbende Kuh.
Jnhausersiel. Hinrich Gerde s.

Ein junges Mädchen, 18 Jahre alt, sucht zum
nächsten Mat Stellung zur Stütze der Hausfrau und
zur Aushülfe in der Gastwirthschaft gegen Salair.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl . unter Nr. 114.
Für den Hoppeschen Stipendieufouds sind zum

1 . Mai 1898 10 000 Mark auf Landhypothek gegen
pupillarische Sicherheit zu belegen.

Jever, 1897 Dezember 18.
Alb ers, Sekretär,



kevkniMMkonnlllLrv
mit Firma empfehlen in bester Ausführung . Die¬
selben kosten:

1000 Vs Bogen 4,— Mk. , 4000 12 Mk.,
1000 '

g „ 5," „ 3000 12 ,,
1000 l/4 „ 6 — „ 2000 12 „
1000 Vz „ 10 , — „ 2000 20 „
1000 '

V „ 20 . — „ 2000 36 „

Poftpacketadreffen per 1000 Stck . 3,50 Mk.
Couverts mit Firma per 1000 . . 4 Mk.
Avise (Postkarten) „ 1000 . . 5 „

AM " Alle andern Drucksachen, wie auch
Empfehlung ^-, Verlobmigs -, Visiten -, Gratnla-
tions - und Kondolenzkarten und Trauerbriefe
werden in kürzester Zeit angefertigt-

Auchdmckerei C, L. Mettcker K Söhne.

Ae WiMoWMiW
8ed»sksr L- Läckioku

in Oläienkung
empfiehlt ihr bedeutendes Lager alter

Loräesllx - Ukille
wie auch

Mmi - Mil Uosel-Meme.
— 0 —

Niederlage und Verkauf sämmtlichcr Weine
SN ZN 08 sl SN Ostnit zu Originalprcisen

bei

Z , 6 . HonOk , ^ svsr

F

F
F
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F
F
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l - ikrss '
e,

PSI ' k^Isssks 0 ,70 , 1 , 10 , 1 ,50 , 2 mir.
^ UIi.

Onsms ils Osvso , k^I . 2,40 K1 K.
liikilk . Ovi ' rles.

Ital . kotdvein,
fl . 8 S ff . , 10 flssvken süi - 6 Mir.

liVilli . Ksi ' rlss.

LoMLv, Rum, Lrrse
in vsi 'svliieklsnsn Loipen Lu dilligen
fneisen.

Wilk . Lei 'ries.
1^1. I ' oil « « ! >! . II :I8 « I>« 1 , 1,30,

1,80 , 2 , 2,30 , 3 Mir ., 8k»M « 8, II :i8 < Ii « 1,
1,30 , 1,80 III » , 1I :» I > !i8i < i . Z?tr»8« I»S 2 mir .,
mrrvi v̂cknpliii « , I ^I . 2,20 Mir . , 8I »« rr ^ , H.
1,30 , 2,30 , 3 Ulk . , m » « 8rrlk», II :«8 < I>< 1 . 30.
2 mir . , mnck « iD » , Il -I >, < z ° « 1,73 , 2,30 mir . ,
I < ii « iiii « . II . 1,23 mir . , vi » A»i »« i »i1

Willi . Keines.

KIunBpSnkuttei*
vi »ipii « I>I1 I»1iilx8l Hiiii . <Ä« rri« 8 .

IViiir . i 8
I ' » i >8 « Ii - I1x1 Iilrl - I I . 1,80 mir .,
ILn » 86 » - fr » »8 « Ii , 1 1̂. 2 mir . ,
I » ii88 « l <I <» i1 < > - 11 . ir ! ii « i - I ' iiii8 < Ii.

1I -,8 < >. ^ 2,30 mir . ,

I I. 3 mir.
iiViii » . H « r «i« 8 -

2nr LovLv.
i ^nsnss , fi 'ckkssi ' sn , ffil 'sivlis in
und / z Dosen.

Wilh . Gerdes.
Apfelwein , Borsdorser , säuerlich , und

Goldparmäne , süß, per Flasche 40 Psg.
Apfelwein, etwas trübe, per Flasche

25 Psg . Will) . Gerdes.
Gegen spröde Haut : Glycerin, Hirschtalg,

Lanolin . Creme - Venus u . Lippenpomade 2c . Eilers.
Fellitin g^ Frostbeulen , Fl . 60 Psg . Eilers.

Campherspiritus u . Ameisenspiritus empf . Eilers.
Mein Stier deckt für 2 Mk.

Cleverns.
_ H . B . Jacobs.

Jever
Pferde

Jever.
Pferde-

Den geehrten Landwirthen und Pferdezüchtern
empfehle meine

neu Molinien
" " "

.
Für gutes Pferdeheu ist gesorgt.

Zu gleicher Zeit empfehle meine Restauration.
Ml « «ü killt SM » M jckr T»Mii.
Gutes Logis . Fertiges Wffrt.

Achtungsvoll
kr. LLdsrsr, Blanestr.

.vmeliWr ' ' " . '
ffever.

Am 1 . Januar 1898 abends 6 Uhr
Oenei ' slvsi ' ssmivilung

im Hotel Schütting.
Tagesordnung

Rechnungsablaqe
Wahl von 2 Beisitzern;
Verschiedene Anträge.

Im Interesse der Sache wird gebeten , daß die
Mitglieder zahlreich erscheinen.

Der Vorstand:
_ C . Feilmann M . Schwabe.

UvuzakrskLrtsll,
nur diesjährige Muster , in größter Auswahl bei

Jever , Schloßstr . Osi ' I Allons.

mit Ansichten von Jever in sechs verschiedenen
Ausführungen , bei Mehraünahme billigste Preise.

Carl Altona.

ViÄtkllKsrlM,
klüokvimsellksrteil

werden täglich in feinster Ausführung ange¬
fertigt bei

Mer, MMr . Carl Altona.
-- Schlich der Wintersaison . - —
Restausverkauf der Winter - und Frühjahrs¬

stoffe zu äußerst reduzirten Preisen.
Frühjahrs - und Sommerstoffe.

6 Meter Sommer - Nouveaute zum Kleid für
2 40 Mark.

5 Meter Loden zum Kleid für 3,60 Mk.
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus.
Sämmtliche Neuheiten für die kommende Saison

sind bereits eingetroffen.
Muster aus Verlangen franko . Modebilder gratis.
Versandthaus : Oettinger <k Co ., Frankfurt a . Nt.

Separat - Abtheilung für Herrenstoffe : Stoff zum
ganzen Anzug für 3,75 Mk . , Cheviot zum ganzen

Anzug für 5,85 Mk.

S

Größte Auswahl
in

A Neujahrskarten A
und rvitzkarten,

darunter viele billige Neuheiten.

Mr. k . WmW AGMW,
_ vorm . H . F . Franz.

Neujahrskarten
in großer Auswahl billigst bei

St . Annenstr . I . Chr . Carstens.
Ff . Liköre «. Weine empf . I . Ch r. Carstens.

Diejenigen , welche von mir Sämereien
beziehen , setze ich davon in Kenutniß , daß ich
im Anfang n . I . wieder vorsprechen werde,
um Aufträge entgegenzunehmen . Mit der

Versicherung , auch diesmal wieder aufs beste bedient
zu werden , bitte ich Diejenigen , welche mit den
Sämereien zufrieden gewesen sind , ihre Aufträge für
mich aufzubewahren.

Gärtner V . Slspksn.
Einige Sammler von Aufträgen gesucht.

D . O.
Ner-mtwortM « Ridacteur : K . Wettermann tu J « er.

Der Vereinsausjchuß unterfertigten Vereins
versammelt sich am

Mittwoch den 29 . Dezbr. d. I.
vormitt, 9 '/ - Uhr

im Hotel zum Erbgroßherzog zu Jever.
Tagesordnung: l . Feststellung des Voran¬

schlages für das Jahr 1898 ; 2 . Rechnungsergeb¬
nisse der Ausstellung in Hamburg ; 3 . Ausstellung
in Dresden im Jahre 1898 : 4 . Anträge und Wünsche
aus der Versammlung.

Hohenkirchen , den 20 . Dezember 1897.

WrliiMcher HMuch-Pmin.
Der Vorsitzende des Vorstandes:

H . Jürgens.
Die Oldenburgische Landwirthschafts - Gesellschaft

Abtheilmrg Wangerland versammelt sich Donners¬
tag den 30 . Dezember d . I . nachm . 3 ' / , Uhr in
H . Buns Wirthshause Hieselbst.

Tagesordnung : 1 . Obstbaumpflege und Obst-
verwerthung , Referat ; 2 . Beschreibung typischer Olden¬
burger Bauernhöfe ; 3 . Die Beschickung der Aus¬
stellung in Dresden 1898 ; 4 . Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche ; 5 . Aeuderung des § 11 der
Statuten ; 6 . Neuwahl des Vorstandes und der
Delegirten zum Centralausschusse . — Hebung der
Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder.

Hohenkirchen , den 22 . Dezember 1897.
Der Vorstand.

Gesellen - Krankenkasse.
Die Restanten wollen ihre Beiträge vor Jahres¬

schluß einzahlen.
Jever , 1897 Dezbr . 27 . I . Pflüger.

Fischer L KM.
M >- Mil SKitilchiiHrWMiliig,

Bremen.
Niederlage in Jever bei

_ krieär . SLviksn.
Verlobungs -Anzeigen,

Verlobte:
Ullilil « 81 rrsipk

Emden , Lingen , z. Z . Jever,
Weihnachten 1897.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen
11 i»i i « t li « i > Irriiilrii

l i itili i « ! , r irl « 8 .
Luller a . Bbge , Jever , z. Z . Luller,

Weihnachten 1897.

Todes -Anzeigen.
Am Weihnachtsabend 6 ' -j Nhr endete ein sanfter

Tod das thätige Leben meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Großmutter.

Um stillt Theilnahme bitten
A - Wilkens, Schloßverwalter,
Lehrer G . Freese und Frau

geb . Wilkens,
Emma Freese,
Georg Freese,
Gretchen Freese.

Jever und Wilhelmshaven , den 26 . Dez . 1897.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 29 . Dezbr.

nachmittags 3 Uhr statt.
Gestern Abend gegen 10 Uhr verschied an Alters¬

schwäche sanft und ruhig unser guter , treuiorgender
Vater , Groß - und Urgroßvater , der . Rentier

Eilt Giitkeil Himlchs
zu Altsmmixsiel

im eben vollendeten 78 . Lebensjahre , was tief betrübt
zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Pockens , Minserosteraltendeich und Wittmund,

den 26 . Dezember 1897.
ff ff 4

Die Beerdigung findet Donnerstag den 30 . d . M.
nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhose zu Funnix statt.

Statt besonderer Meldung.
. Gestern Morgen 3 V, Uhr starb nach langem

schweren Leiden in ihrem 24 . Lebensjahre meine liebe
Pflegetochter , unsere gute Tochter und Schwester

Läelme Renken.
Trauernd stehen wir an ihrem Sarge.

I . M . Fooken Wwe.
I . Renken und Frau

nebst Kindern.
Jever und Siddernhausen , den 27 . Dezbr . 1897.

Die Beerdigung findet Freitag den 31 . Dezbr,
nachmittags 3 Uhr statt. _
Hierzu ei« zweites Blatt und eine Beilage.
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Zweites Blatt.
Krivat-Bekaimtmachrmgerl.
Verkauf einer Wirthschaft

mit Handlung und Spedition.
Herr C . Heineke hies . will wegen Wegzugs sein

am hies . Bahnhofe an der Hauptstraße belegenes

»lfll- Nil

mit großem Stallgebäude,
Hofraum u. Garten,

in welchem seit längeren Jahren
KantvirtllsedLtt, NaiMmiA

uack SpeälÜoo
mit gutem Erfolge betrieben worden , zum Antritte
am nächsten Mai oder früher mit oder ohne Inventar
öffentlich verkaufen, wozu Termin angesetzt wird auf

Donnerstag den 30 . Dezember d. I.
nachmittags 3 Uhr

in dem zu verkaufenden Wirthshause.
Außer den sonstigen entsprechendenRäumlichkeiten

find Logirzimmer für 10 bis 12 Betten vorhanden.Die vorzügliche Lage der Besitzung bietet einem
tüchtigen Geschäftsmanne Sicherheit für ein flottes
Geschäft und gestattet die Größe des Grundstücks zu
reichlich 12 Ar beliebige weitere Ausdehnung.

Kaufliebhaber werden eingeladen mit dem Be¬
merken, daß ein Verkauf bestimmt beabsichtigt wirdund möglichst schon in obigem Termine der Zuschlagerfolgen soll.

Jeder. M . U. Minsse»,
Auktionator.

Herr F . W . Aßling zu Moorhausen wünscht ^asvon ihm benutzte

I >» » odil
daselbst, welcheŝ seitZlangen Jahren zur Wirthschaftbenutzt und an emerßhervorragend günstigen Lage ander Chaussee Sillenstede - Jever bezw . an den nachAccum und Heidmühle führenden Fahrwegen belegenist, öffentlich durch den Unterzeichneten Auktionator
versteigern zu lassen . Das Immobil besteht aus der
Behausung nebst Kegelbahn und einigen gut cultivirten
Landstücken und hat eine Flächengröße von 2 Hektar16 Ar 17 Qum . Bei der Stelle befindet sich zurZeit die Weggeldshebestelle Jever-Sengwarden.Zweiter Versteigerungsterminwird angesetzt auf

Freitag den 31. Dezember d. I.
nachmittags 3 Uhrim Verkaufsobjekte.

Reflektanten werden eingeladen.
Sillenstede, den 21 . Dezember 1807.

Albers , Auktionator.

Dienstag den 28 . Dezember 1897. 107. Jahrgang.
Im Aufträge habe ich ein in der Nähe von

Wilhelmshaven belegenes

mit Antritt zum 1 . Mai k. I . zu verkaufen.Das Gasthaus erfreut sich regen Verkehrs , ist
aufs Beste eingerichtet und enthält außer geräumigenLokalitäten mehrere Wohnungen , Fremdenzimmer und
Tanzsaal. — Das komplete Wirthschafts - Inventar
kann mit übertragen werden.

Reflektanten werden gebeten, ihreOfferte »« ehe¬
stens an mich einsenden zu wollen.

Fedderwarden , 1897 Dezember 28.
A. Rover.

Das z . Z . von Herrn Ocken bewohnte

mit 6 Mattcu Land
zu Husum soll nunmehr unter der Hand verpachtetwerden.

Reflektanten wollen sich an die Eigenthümerin,
Frau Schäfer zu Husum, oder an den Unterzeichnetenwenden.

Jever. Th . Meyer.

Aalender für 1898
Daheim -Kalenber.
Gesellschafter.
Kneip-Kalender.
Kaiser -Kalender.
Paynes Familien -Kalender . . .
Lahrer Hinkender Bote . . . .
Christophorus der Stelzfuß . .
Jeverscher Schreibkalender, durchsetz.

undurchschossen .
Jeverscher Tafelkalender . . . .

„ Historien -Kalender . .
„ kleiner Kalender . . .

1,50
0,50
0,50
0,50
0,50
0,50
0,50
1,75
1,25
0,25
0,20
0,10
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Kalender für Landwirthe:
Mentzel L v . Lengerkes Kalender 101

in Kaliko geb . 2,50 „in Leder geb . 3, — „Löbes landw . Kalender . 2,— „
Deutscher Schülerfreuud von Koch . 1 ,— „Deutscher Lehrerinnen -Kalender . . 1,20 „Kalender für Lehrer an höheren

Schulen . 1 ,
— „

Abreißkalender:
Schmidts Abreißkalender . . . . 0,50 „Mey u . Edlichs Abreißkalender . . 0,50 „Lotzes do. , enth. Romane rc. . . . 0,50 „

ferner
Kalender der Jllustr . Zeitung . . . 1,— „Lotzes Portemonnaiekalender . . . 0,10 „

h Sprach -Kalender (Französisch für
§ Deutsche) . 1,25 „
^ 6. L. Rettoker L 8ölme,
L Buchhandlung.

Gesucht.
Für eine kleinere Landwirthschaft auf sofort eine

Haushälterin.
Nähere Auskunft ertheilt

Chauffeehaus . Th . Tammen.

Der Landwirth A. Folkers zu Wichtens will
den Neubau eines Wohnhauses nebst Scheune zuTettens in Submission vergeben. Schriftliche Offerten
auf einzelne Lose oder den ganzen Ban sind bis zum5 . Januar 1898 versiegelt und portofrei an Unter¬
zeichneten einzureichen . Es sollen vergeben werden

1 . Mauermaterialien,
2 . Grauwerk,
3 . Zimmermaterialien,
4 . Tischlerarbeit mit Material.
5 . Schmiede- und Schlosserarbeit,
6 . Erd - , Zimmer - und Mauerarbeit,
7 . Dachdeckerarbeit,
8 . Maler- und Glaserarbeit,
9 . Klempnerarbeit.

Riß und Bestick liegen vom 28 . d . Mts . an in
Rövers Gasthaus zu Tettens zur Einsicht aus.

Wichtens. A. Folders.
Wünsche das Schlöten meiner Graft aüszuver-

dingen. Annehmer wollen sich bis zum 1 . Januar k I.melden.
Sander-Seedeich, ! 897 Dezember 27.

_ _ E . B . Lohe.
Wünsche Mcthschlöte zum schlöten zu vergeben.

Mühlenreihe . Carl Cornelßen.
Zugelaufen ein junger weißer Hund

mit schwarzen Ohren und schwarzem Fleck
am Schwanz , einem Band mit eisernem
Würfel um den Hals . Der Hund kann
gegen Erstattung der Kosten und Futtergeld
in Empfang genommen werden.

Sande, 27. Dezember 1897.
R. G . O. Lührs.

Zu verkaufen.Ein zur Zucht geeignetes Schwein.
Grafschaft bei Sillenstede . B. Behrens.

Feldsteine wünscht zu verkaufen_ d. O.
Zu verkaufen.

100 Stück Damm - und Richelpfähle.
Schoost. H . H . Wilken.

Habe ein neugeborenes Stierkalb zu verkaufen.Oldorf. H . B. Jacobs.
Zu verkaufen.

Ein vierjähriger
Wallach (Ruße),- fehlerfrei , ein- und zwei-- spännig gefahren , zugfest,- fromm im Geschirr.

Thierarzt Ziegfeld,
Bant.

»S» ! Frostsrri »«» !
liefere jede von mir angesertigte Pumpe.I> N « M . INr . 23707.

(Gesetzlich geschützt .)
Diese von mir konstruirte

k* u in p «
mit Schutzvorrichtung macht das Einfrierenvollständigunmöglich.

Es ist hiermit wohl eine nützliche Erfindunggemacht, die mancher mit Freuden begrüßen wirdSämmtliche Bestückung überflüssig. Alte Pumpenwerden billig nach dem neuen System eingerichtet.Für guten Gang und Haltbarkeit langjährige Garantie.Neu angefertigte Punipcn mit Schutz-Vorrichtung zuKonkurrenz-Preisen . Aenderungen in kurzer Zeitmöglich. Anmeldungen nimmt gern entgegenkritr Lriau8, Kupferschmied,
Jever , Wafserpfortstraße.
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(Kreisblatt für Um Kreis Mttmuiul)
ist im Kreise Wittmund (die Amtsgerichtsbezirke Wittmuud und Esens umfassend ) das verbreitetste Blat-
(Auflage 2400 ) und deshalb für diesen Kreis als das herv tragendste Jnsertionsorgan zu bezeichnen . Insert
tionsgebühr für Ostfriesland nnd Jeverland 10 Pfg . die Zeile . Der Anzeiger für Harlingerlard erschein
wöchentlich 3 mal , Abonnementspreis stZährl . i,50 Mk . — Um Verwechslungen zn vermeiden , bittenwir genau auf den Titel „ Anzeiger für Harlingerland" zu achten.

Die Expeditionen des Anzeigers für Harlingerland
_ in Wittmund und Esens.

S Msi'ör
reichhaltige liberale

kostet bei allen Postanstalten und Landbriefträgern
die täglich in 8 Seiten großen Formats erscheinende,

Berliner

Morgen -Zeitung
nebst „ täglichem Familienblatt " mit fesselnden Erzählungen sowie instruk¬tiven Artikeln ans allen Gebieten , namentlich aus der Hans - und
Landwirthschast.

Die große Zahl von mehr als

140 000 Abonnenten
ist der beste Beweis , daß ihre politische Haltung nnd das Vielerlei , welches sie für Haus nnd Familie
an Unterhaltung und Belehrung bringt , großen Beifall findet . — Im nächsten Quartal erscheint der
interessante Roman

„Am Zuchthaus vorbei " vonLima Lvluüsvd.
Probenummern gratis durch die Expedition der „ Berliner Morgen-Zeitung "

, Berlin 8^L.

Bekanntmachung.
Zum Auspolstern von alten Sophas nnd Ma¬

tratzen , Tapezieren von Zimmern , Ausschlagen von
Wagen in und außer dem Hanse hält sich bestens
empfohlen

Jever , Wangerstraße.
Prompte Bedienung . Bill ige P reise ._
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verschiedener Größe , für Hand - nnd Kraftbctricb,
hält unter langjähriger Garantie bestens empfohlen

Jever . Ad . Ehlers , Böttcher.
Jährlicher Umsatz ca . 50 Stück.

UaMM . fLdWfzMklK
k > snL UeinsvU « , Usnnavsi ' .

pneüslisisn ki »vo.

Gesucht.
Zu Mai niedrere Knechte nnd Mägde für Bürger

und Bauern , sowie 4 kleine Knechte für gute Herr¬
schaften.

Waddewarden. _ Frau Wwe . Schlöster.
Ich suche zu Ostern

einen Lehrling
für meinen Betrieb . I . U. Carstens,

Tettens . Maler - und Glasermeister.
Für mein Kolonialwaaren - Geschäft suche ich auf

Ostern n . I . einen Lehrling unter günstigen Be-
dingungen. I - F - Iaußen, Jever.

Zum l . März n . I . suche einen mit guten Zeug¬
nissen versehenen Knecht.

Gärtner W . Stephan.

veröffentlicht in dem am l . Januar beginnenden
Quartal einen neuen großen Roman von

Adolf WMrimdt : Mr UW >n
ferner:

Paul Oskar Höcker : Was die Leute sagen,
Fritz Mautner : Der Pfirsich,

Jules Claretie : Das Auge des Todten,
Emil Prinz Schönaich - Carolath : Die Wildgänse,

Theodor Duimcheu : Die Büssetiere,
Giovanni Tolu Lebensgeschichte eines sardini-

schen Banditen , von ihm selbst erzählt;
u . a . :

Jin kulturellen Feuilleton gelangen Arbeiten nam¬
hafter Gelehrter zur Veröffentlichung.

« Probenummer gratis . « « « « M
Abonuemeutspreis pro Quartal ( 13 Wochen¬

oder 3 Monatshefte ) 3,75 Mk . Bestellungen nehmen
die Buchhandlungen und Postanstalten (Zestungsliste
Nr . 6255 ) entgegen.

„Vita " Deutsches Berlagshaus , G. m. b . H.
(Abtheilung des „ Verlag der Romanwelt " ) ,

Berlin SO.
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Ein junges Mädchen findet Stellung bei
Familienanschluß gegen Salär . Näheres zu erfragen
im Rüstringer Hof.

Gesucht.
Auf Mai 1898 ein Knecht.

Westerhausen. Fr . Albers.

Kurszettel der Oldenburger Bank.
Oldenburg den 24 . Dezember 1897.

7°
Einkauf Verkauf

Oldenburg, ConsolS
'st 7.

1 « 2 .— 103 —
sZ do . do. 95 50 96 30
3 'st do . Bodkneredlt-Psandbriefe 102 . — 10 .3,—
3 do . Prämien -Anlcihe ( 10 Thlr .-Loosefi 129,40 30,20
4
3 ' /

do . Commnuak-AnleihenI V« käuf
^ O - ' SO -4-

j v/st höher. 0 0. - 10 ! ,—
3 'st Deutsche Neichsanleihe, nnkündb . b . 1905 I 2 .90 1 « 3,4.5
3 ' . do. I0 «c,90 103 45
3 do. «-6 90 97.45
3 st Preußische Consols unküttdb . . b. l905, 02 8«, 0 3 L5
3 'st do. 10280 . 03 35
3 do. S7 .20 87,7S

3 'st

3 'st
3 'st

3 ' st

KlosterbianereOPriorilatS-Obligniionen rückzahlbar' ' '
102,-L 102 st

Hanibnrgcr Hypvth.-Banl -Pfandbr .,
unkündbar bis N> «5 99 20

Pammersche Hhpolh. -Bank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 19 > 6 102,93

do . „ .. 190 «; 99,70
Preußische Boden-Credit-Bo.nk-Pfandbriefe,

unkündbar bis 19 3 99,43
Preußische Central-Bod.-Credit-Pfandbricfe

103,—

99,50

103,23
100,—

99,75

99,70 100,2 >

10 ,20
1 1,10

9130
57,93

102.70
102 8 )
01,70

von 189«i , unkllndb . biS 1906
Wladikawkas gar . Eisenb -Pri »r . von ,

987 (steuersrei ) , unkündbar bis >908
Rjäsan-Uralsk Eisenbahn-Prior , non s

1897 (steuerfrei ) , unkündbar bis >918)
Italienische Rente (steuerfrei)
Italienische gar . Eisenb .-Prior.
Oesterreich . Gold- Rente
Ungarische Gold- Rente
Rumänische amortis. Rente von O«06

Kurze Wechsel auf Amsterdam, 100 11 L Mk. 168,20
do . „ London, I Vstr , L Mk. 2<1,30
do . „ Paris , 100 Ir, t Mk. 80.30
do . „ New-Dork , 1 voll . L Mk. 4,16

Wir vergüten für Einlagen auf Bankscheln oder Kontobuch«
mit ganzjähriger Kündigung: einen frstm Zinssatz von 3 ' stst,
oder auf Wunsch deS Einlegers 'st st unter dem jeweiligen DiS-
cont der Reichsbank, mindestens 3 st und höchsten» 4 / , ; mit:
halbjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 ' / , oder aus
Wunsch des Einlegers st st unter dem jeweiligen Discont der«
Reichsbank , mindestens 2 'st ' st und höchsten- Ist ; mit viertel¬
jähriger Kündigung Lstst ; mit kurzer Kündigung und auf Check-
Konto 2st >>. » .

10 >,75
101,63

94,8l>>
58,3 --

1( 3,23
103,35
92.23

169,—
20,40
80,90
4,21.
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* rWatköoom -Arklinde.
Zu der kürzlich in dem „Jeverschen Wochenblatt"

erschienenen Abhandlung „ Upstallsboom " möchte es inter¬
essant sein , die Uebersetzung einer in lateinischer Sprache
vom Richterkollegium zu Upstallsboom im Jahre 1324
verfaßten Urkunde nachznfügen . In der Chronika von
Navinga lautet diese als Zugabe mitgetheilte wörtlich:

Allen und jeden , die dieses lesen oder davon hören
werden , wünschen die gesämtliche zu Upstallsboome ver-
samlete Richter der Frisischen Seelanden , Heil und
ewigen Frieden von Gott an . Kraft dieses haben Wir
festiglich bezeugen wollen , daß aller Streit und Uneinig¬
keit, welcher zwischen den Bürgermeistern der Stadt
Bremen und derselben Bürger an der einen und den
Friesen in Rüstringerland an der andern Seite , wegen
eines von den Bremern an einen Rüstringer , mit Nahmen
Broder , verübelen Mordes vorgewaltet hat , solchergestalt,
wie es besagte Bürgermeister der Stadt Bremen und die
Richter aus Rüstring für uns bekannt haben , in einen
Frieden und beständige Einigkeit verwandelt sey , also,
daß die Rüstringer ins künftige den Bremern hierüber
keine Beschwerden machen sollen . Hiebey ist auch dieses
angefüget worden , daß die Bremische Bürger und die
Rüstringer eine Nation und ein Volk , wie sie solches von
undenklichen Zeiten her gewesen sind , sehn und bleiben,
alles und jedes , was in den Urkunden und Privilegien,
so von Alters her gegeben und aufgerichtet sind , enthalten
ist , beobachten , und in keinem Stücke jemahls zuwider
handeln sollen . Und dieses mit dem Zusätze , daß kein
Theil dem andern , weder die Bremer den Rüstringern,
noch die Rüstringer den Bremern Krieg erregen wollen.
Auf den Fall zwischen ihnen , den Bremern und Rüstrin-
gern , bey was für Gelegenheit , und um was für eine
Sache es auch wäre , Uneinigkeit und Widerwillen , welche
doch nicht geschehen soll , inskünftige entstünde oder nun
schon entstanden wäre , will kein Theil dem andern , weder
an seinen Gütern , noch am Leibe Schaden rüstigen , auch
keine Räuberey wider einen Bremer oder eine» andern,
verstauen , eS sey denn , daß zuvor , wenn nemlich besagte
Parthcycn sich nicht unter einander nach ihren Privilegien
werden vergleichen können , einer jeden Parihey Befugsam-
keit durch unS allgemeine Richter derer Seelanden beym
Upstallsbohm und unsere Nachfolger völlig untersuchet
und sie von uns oben benannten Richtern die Freybeil
erhalten werden . Es sollen auch die Bremer sowohl,
als die Rüstringer , mit der Entscheidung , welche . wir,
oder unsere Nachfolger , als Richter der im Upstallsbohm
versammleten Fricslanden , machen werden , zufrieden sein,
und dasjenige , was wir und unsere Nachfolger , daß es
geschehen soll , gemeinschaftlich und cinträchtiglich beschliesscn
und aussprechen , ins Werk richten . Würde aber eine
der Pariheyen , entweder die Bremer oder die Rnstriuger,
es nicht bey unserer Entscheidung lassen , oder eine Purtey
der andern einen Krieg , ohne unsere oder unserer Nach¬
folger , als Richter der Friesen , absonderliche Erlaubniß
anfangen , es mag es nun einer Sache , oder einer Ge-
legenheil halber , was es auch wolle , seyn , so sollen und
wollen wir die eine Parthey , wider die andere , die unS
nemlich ungehorsam ist, und wie erwchnet worden , den
Krieg angefangen hat , mit allen unfern Lands - Leuten
helffen und getreulich und standhafft beystehcu . Ucbngens
so bekennen wir , daß wir und ein jeder unter uns , zu¬
sammen und besonders mit den Bremischen Bürgern ein
Bündniß und eine besondere Frcundschafft daher auf¬
gerichtet haben , daß selbige nemlich und ein jeder unter
ihnen in unfern Ländern und Gräutzen eben des Friedens
und Sicherheit , ja alles Rechtes , so die aus unfern Landen
gebürtig sind , sich zu erfreuen haben und geniesten , und
derjenige , welcher sich an einem von ihnen vergreisten und
ihn beleidigen wird , eben so, als wenn er jemand aus
unfern Landen beleidigt hätte , gestraft werden solle.

Zu Urkund dessen ist das Siegel von gantz Fries¬
land hierunter angehänget worden . Gegeben beym Up-
stallsbohme , im Jahr unsers LLLRX ein Tausend
666XXXHII ., am dritten Feiertage in der Pfingst-
Woche .

"

Gesühnt.
Klarer , röthlich leuchtender Abendsonnenschein über¬

goß die weite Grassteppe ; die weißgetünchten Welldlech-
dächer der kleinen Ansiedlung dort drüben auf dem Sy-
komorenhügel schimmerten täuschend wie große Rosen-
blätter in die Ferne . Ucberrascht legte der starkknochige
alte Mann , welcher jetzt eine der tiefen , sanftrandigcn
Bodenfaltcn durchritten , die Hand seitwärts schirmend
vor die Augen und zog die Zügel an.

» Potz Wetter, " murmelte er in den langen , grauen
Bart und spähte falkenscharf nach den noch immerhin gut
zwei deutsche Meilen entfernten Häusern hinüber , „ das
geht flink ! Vor anderthalb Jahren noch volle Wildniß
und jetzt schon seit acht Tagen die elfte Siedelung . Will
doch anpochen und die Leute warnen !

"

Damit lenkte er seinen starken Doppclpony von der

bisherigen Richtung schnurgerade auf das Anwesen los
und galoppirte an . Es war ein hochgewachsener Mann,
dessen straff aufgerichtete , sehnige Gestalt nicht den Sech¬
ziger verrathen hätte ; das braune , verwitterte , schwer
durchfurchte Antlitz dagegen war das eines müden Greises.
Nur aus den lichtblauen Augen flammte noch das Feuer
ungebrochener Manneskraft , seltsam gepaart mit dem
Ausdruck hoffnungsloser Schwcrmuth.

Er trug ein granwolleues Jagdhemd , lederne Bein¬
kleider und bis übers Knie reichende Krempstiefel , ans
dem Kopfe einen breitrandigen Filzhnt . Am Ledergurt
hing ein langes Jagdmesser , Revolver und Feldstecher,
über den Schultern der wohlgespickte Patronengürtel und
eine anscheinend vortrefflich gearbeitete Magazinbüchse.

Quer über dem Sattel lag ein frisch ansgewaideter
Springbock ; ab und zn rann noch ein Tropfen frisch-
rothen Schweißes von der Leopardenfell - Schabracke nieder.
Hinter dem Sattel waren eine wollene Decke, eine Art
Mantelsack , sowie Kochgeschirr und eine weitbauchige
Holzflasche aufgeschnürt , „ Omnia INSL ELUM . xorto ! "
sagt ein lateinischer Spruch,

„ All mein Gut und Eigenthum
Trag ich stets mit mir herum ! "

Und darnach sah der wunderliche Reiter wahrlich
aus . Die letzte Strecke bis zur Farm ließ er seinen
Gaul wieder zum Abkühlen iu Schritt fallen und hielt
nach etwa ^ Stunden vor der verschlossenen Pforte des
starken Stacheldrahtzauns , welcher das ganze Heimwesen
umgab . Schon von weitem halten ihn ein paar glatthaarige
Rüden laut gemeldet , aber ihr Gebell klang durchaus
nicht feindlich , sondern mehr wie ein Gruß . Die Hunde¬
nase witterte sofort den rein weißen Mann , und dieser
bedeutet dort im Gegensatz ui den Farbigen verschiedener
Raffen den Freund des Ansiedlers , welchem man stets
gastlich entgegenkommt . In der That öffnete sich fast in
dem Augenblicke , wo der Reiter hielt , die schwere, eisen-
beschlagene Thür des Wohnhauses , und eine stattliche,
blonde Frau in den Dreißigern schritt ohne weiteres zur
Zannpforte und schob den Riegel zurück.

„Gott zum Gruß "
, nickte sie freundlich , „ tretet ein,

Herr !
"

„ Gott zum Gruß "
, gab der Alte ebenfalls in

deutscher Sprache zurück uno schwang sich mühelos aus
dem Sattel , „ aber wo ist der Farmer oder sonst welche
Männer vom Anwesen ? "

Die letzten Worte sprach er hallig , wie in Besorgniß.
Dabei sah er die junge Frau fragend an . Plötzlich
rollten seine Augen in stanneudem Entsetzen . er taumelte
zurück und umklammerte , Halt suchend , den Hals seines
Pferdes.

„ Aber was ist Ihnen , Herr !
" Die Farmerin trat

betroffen näher und faßte ihn sanft an der Schulter.
„ Gewiß haben Sie lange nichts Rechtes genossen , und
Sie sind müde und matt ! "

Langsam strich sich der Ankömmling über die feuchte
Stirn und die Augen und murmelte fast unverständlich:
„ Ja , ja , liebe Frau , — ein paar Bissen , einen Schluck,
— dann gehl 's vorüber . Bin keiner von den Jüngsten
mehr , wie Sie sehen !

"

„ Schnell , kommen Sie herein , in wenigen Minuten
ist ein Imbiß fertig ! "

„ Wenn Sie erlauben , versorge ich erst meinen treuen
Gesellen ! " Dabei klopfte der Reiter schmeichelnd den
Hals des Braunen.

„ Jawohl , kommen Sie !" Die Hausfrau schritt dem
Gaste voran zum Stall . Als das Pferd vor der vollen
Krippe stand , eilte sie ins Haus und kam mit einem
großen Becher feurigen Konstantiaweins dem schwer und
wie gebrochen sich nachschleppenden Graubart schon in
der Thür entgegen . Sie nippte leicht und reichte ihm
den Wein.

„ Willkommen , Herr ! trinken Sie nur , das wird Sie
stärken !

"

„Herzlichen Dank , liebe Frau — auf das Wohl
und Gedeihen des gastlichen Hauses ! Mit tiefem Zuge
schlürfte der Mann den Willkommentrunk und richtete
sich , sichtlich gekräftigt , wieder straff auf . „ Aber nun vor
allen Dingen , um Gottes Wille» , sagen Sic mir , wo ist
Ihr Mann ? "

„ Um Gottes willen ? " fragte die Farmerin erschrocken,
„ ja , wieso denn das ? "

„ Bitte , antworten Sie ohne Verzug !
"

„ Er ist mit uuserm vierzehnjährigen Sohn nach der
Tränke dort drüben am Mimoscnbusch geritten . In einer
Stunde wird '

wohl der Wilhelm zurückkchren , mein Mann
dagegen bleibt die Nacht über bei dem Hirten , um wo¬
möglich den Leoparden zum Schuß zu bekommen , der
schon seit mehreren Wochen unfern Viehstand schädigt.
Hier im Hause ist nur mein vierjähriges Töchterchen und
mein Jüngster ; der soll übermorgen getauft werden , wen»
der Wanderprediger vorbeikommt !

"

„ O weh , haben Sie kein Rufzeichen ? Wie weit ist's
bis zur Tränke ? Kann man von dort das Haus sehen ? "

„ Nein , erst auf halbem Wege , die Tränke ist genau
zwölf Kilometer entfernt !

"

„ Wo ist Maisstroh ? Ist Ihr Wilhelm ein kluger
Junge ?"

„ Dort hinter dem Schuppen sind tüchtige Vorräthe
— und der Wilhelm ist ein pfiffiger , muthvoller Junge
— aber warum das ? "

Ohne Zögern eilte der Alte fort , packte sich beide
Arme voll Stroh und schritt ins Freie . Er wählte hastig
nach der Seite deS Sykomorenhölzchens , welche die Aus¬
sicht nach der Tränkenseite frei gab , eiuen geeigneten Platz,
legte das Stroh zurecht und hieb mit dem breiten , wuch¬
tigen Jagdmesser eine Unmenge Zweige ab , die er kunst¬
gerecht zum Scheiterhaufen darüber thürmte . Nach einer
halben Stunde etwa hielt er inne und zündete unverweilt
das Fanal an . Büchse zund Revolver legte er bei der
Arbeit nicht einen Augenblick zur Seite . Als das Feuer,
langsam im frischen Holze schwelend , dicke Rauchwolken
kerzengerade in die Luft emporschickte, nickte er zufrieden
und kehrte zum Hause zurück. „ So , jetzt bitte ich um
etwas Speise , es wird gut sein , die Kräfte im Geleise
zu halten . Den Springbock trage ich unterdeß in den
Fleischkeller ! " —

„Nun , liebe Frau "
, sagte der seltsame Gast , als er

am Tische saß und dem kräftigen Imbiß alle Ehre wider¬
fahren ließ , „ will ich Ihnen inRuke alles erklären . Sie
sind eine tapfere , deutsche Landsmännin und werden die
Dinge nicht schlimmer ansehen , als sie find . Also erstens:
Ihr Wilhelm wird nach Ihrer Aussage jetzt schon unter¬
wegs sein ? "

„Jawohl , Herr , bestimmt !
"

„ Er ist, wie Sie mir sagten , ein kluger Bursch.
Als solcher wird er , wenn er halbwegs den dicken Rauch
am Hause erblickt , sofort umkehren und den Vater benach¬
richtigen ? "

„ Das glaube ich gewiß !
"

„ Beide werden sodann unverzüglich hierher jagen,
was die Gäule rennen können ?"

„ Auch richtig ! "

„ Dann können sie spätestens in anderthalb Stunden
hier eintreffen , und alles ist gut . Ich umging heute im
weiten Bogen eine lagernde Hotteutottengesellschaft von
dreinnddreißig Köpfen , nur Männer . Sie sind sämmtltch
beritten und bewaffnet , deshalb ihre Wünsche zu jetzigen
Zeiten klar . In einer halben Stunde ist'S dunkel und
daher vorläufig nichts zu besorgen , denn bei Nacht unter¬
nehmen nach meinen Erfahrungen die gelbledernen Kerle
selten etwas Gefährlicheres , sie lieben die Sonne . Morgen
mit dem Frühesten können sie aber da sein . Kann Ihr
Sohn schießen ? "

„ Wie ein Gardejäger , sagt mein Mann . Er hat
einen ausgezeichneten kleinen Karabiner .

"

„ Gut , gut , so sind wir zu dritt , das genügt hinter
diesen zweckmäßigen Schartenfenstern . — Sie erlauben,
daß ich mir das gewohnte Pfeifchen anzünde ? "

Behaglich schmauchte der Alte nach gern ertheilter
hoher Genehmigung den afrikanischen Taback , und seine
vergrämten Züge nahmen einen wunderbar zufriedenen,
fast verklärten Ausdruck an . Nach einer langen , schweig¬
samen Pause sah er der jungen Frau klar und fest ins
Antlitz und fragte : „ Wie kamen Sie hierher , weshalb
verließen Sie Deutschland ?"

„ Der Bruder meines ManneS war Sergeant in der
Kaiserlichen Schutztruppe und ist nach Ablauf seiner Dienst¬
zeit auf dem ihm bewilligten Lande sitzen geblieben . Er
war unser einziger nächster Verwandte und veranlaßte
uns , ebenfalls herüberzukommen . Wir verkauften unsere
paar Hufen in Westfalen und haben bisher den Tausch
nicht bereut . Schwager Wiltckind wohnt nur zwanzig
Kilometer südwärts .

"

„ Hm , daß Sie aus Westfalen stammen , errieth ich
schon aus der Sprache — nicht wahr , aus dem Münster-
lande ? "

„ Richtig , Herr !"

„ Waren Ihre Eltern Landleutc ? "

„ Nein , mein Vater war Förster . Er starb aber schon
vor meiner Geburt als Opfer seines Berufes .

"

„ O, " sagte der Gast , eS klang fast wie ein Stöhnen,
„ wie trug sich denn das zu ? "

„ Vor nunmehr 33 Jahren fand mau ihn erschossen
im Walde . Die tödtliche Kugel durchschlug den ganzen
Kopf und war nicht zu finden . Da der Kugellauf seiner
Büchsflinte abgeschoffen war , hegte man Zweifel , ob Mord
oder Selbstmord vorliege , zumal der Einschuß Pnlver-
körner und Brandspuren zeigte . Doch nahm man von
letzterer Auslegung Abstand , da bei den geordneten Ver¬
hältnissen und dem glücklichen Eheleben meiner Eltern
nicht der geringste faßbare Grund dazu vorlag . Die Ent-
scheidung lautete auf Unglücksfall oder Zusammenstoß mit
Wilderern . Ich weiß die Wahrheit ; meine Mutter starb,
als ich 16 Jahre alt war , und vertraute mir kurz vor
ihrem Tode , daß ihr früherer Bräutigam derTHÜter sei.



Derselbe
"tvar längst verschollen und hieß Leonhard Düster¬

kamp — früher war er ein wohlhabender Bauer .
"

Alte zuckte bei Nennung des Namens nicht zu¬
sammen, wurde aber leichenblaß . Hastig schenkte er aber¬
mals seinen Becher voll und leerte ihn auf einen Zug.
Die Dunkelheit brach nunmehr rasch herein und die Frau
erhob sich , um ihr Töchterchen zu Bett zu bringen. Bald
darauf ließ sich draußen lautes Hundegebellund „ Halloh"
vernehmen, und mit einem jubelnden Aufschrei lief sie
hinaus ; Mann und Sohn waren richtig nach der Be¬
rechnung in gestrecktem Galopp heimgeeilt, und elfterer
sagte dem zu guter Stunde gekommenen Helfer in herz¬
lichen Worten seinen Dank. Sie theilten die Nacht sofort
in Wachen ein , die erste übernahm auf seinen Wunsch der
Gast , während die anderen sich angekleidet und mit den
Waffen zur Hand aufs Lager warfen.

Leise umschritt der mächtige Graukopf mit der schuß¬
fertigen Büchse im Arm die Umzäumung Von Zeit zu
Zeit kam schweifwedelnd einer der Hunde zu ihm heran
und ließ sich den Kopf streicheln . Die kluge » Thiere
schienen genau zu ahnen, wie die Sachen standen . Um
Mitternacht wollte ihn pflichteifrig der wackere, starke
Junge ablöscn. doch der Alte schickte ihn trotz eifrigen
Widerspruchs aufs Bett zurück und blieb draußen. Als
lange vor der Dämmerung der Hausherr selbst erschien,
legte der Fremde sich auf eine Streu zu seinem Pferde
and fiel in einen kurzen , unruhigen Schlummer , den er
beim ersten schwachen Tagesscheiu wieder unterbrach, um
ins Freie zu treten.

Beide Hunde standen jetzt dicht an der Vorderseite
des Zaunes und sogen witternd den Morgenwind ein.

„ Sehen Sie , Herr, " sagte der Farmer plötzlich,
„das Thier da an — wird nicht der Rücken rauh wie
eine Bürste — jetzt auch bei dem andern .?

"

„ Es stimmt — so — jetzt alle herein, Männer wie
Hunde !

"
Sie schlossen und verriegelten die Thür und öffneten

drin im groben Wohnzimmer ein wenig die Schieber, um
durch den Spalt hinauszuspähen. Erst nach geraumer
Zeit sah der Alte durch sein ausgezeichnetes Doppelglas,
wie dunkle Punkte sich über die nächste Bodenwelle vor¬
bewegten.

„Sie kommen ! " sagte er ruhig , „ wecken Sie Ihren
Sohn !

"
Ernst und stumm, aber mit funkelnden Augen trat

der Knabe an den ihm angewiesenen Platz und schob
eine Patrone in den Lauf seines zierlichen Karabiners.

„ So ist's brav , Söhnchen"
, lächelte befriedigt der

Greis , „ du schaust drein, wie ein echter, rechter Feldsoldat,
halt nur nachher hübsch Kimme und Korn beisammen !

"

„ Hat keine Noth , lieber Herr !
" antwortete Wilhelm

stolz , „ ich heiße nicht umsonst wie unser Kaiser .
"

„Prächtiger Bengel !
" murmelte der Mann in den

Bart , „ deutsches Blut , westfälinger K-rnrafse !
"

Jetzt sah man deutlich in der Heller aufglimincnden
Sonne , wie die ankommenden Reiter auf etwa 2000
Meter Maßen und kurz darauf eine Reihe einzelner , zu¬
sammengeduckter Gestalten sich fast kriechend auf die Farm
zu vorschoben.

„ Ich denke.
" meinte der alte Jäger , „ wir feuern

erst auf 200 Meter . Bis dahin sind noch gut zehn Mi¬
nuten Zeit . Schicken Sie unterdessen Frau und Kinder
in den Keller, sicher ist sicher, wir haben dann keine Augst
um sie .

"
Ohne Besinnen folgte der Farmer dem Raih , bald

darauf krachten drei sicher gezielte Schüsse aus den
schmalen Scharten hervor. Drei Mann blieben still
liegen , die andern begannenhefiig zu feuern. Nach kurzer
Zeit rannten sie im vollen Lauf zurück , hurtig spielten
die Magazine der beiden Büchsen , und abermals stürzten
vier Mann auf der Flucht zusammen.

„ Jetzt hat 's keine Noth mehr"
, lachte der Gast, „ habe

gestern richtig gezählt. Acht sind bei den Gäulen , sieben
liegen und achtzehn rennen, macht zusammen dreiund-
dreißig ! — aber — Maria und Joseph !

" unterbrach er
sich , „ dort links kommt ja noch ein Trupp heraugejagt,
zwei , drei — vierzehn Mann , die wollen in die Syko-
moren ! Stallschlüssel her — Sie zwei halten hier die
Front ,

— ich feure vom Stallfenster aus , rasch — riegeln
Sie gut wieder hinter mir ab !

"
Mit geradezu jugendlicher Schnelligkeit war der Alte

im Aankirenden Stallgebäude verschwunden , und nach
einer Viertelstunde blitzten von dort anS seine Schüsse
nach den Bäumen mit fast junfehlbar tödtlichem Erfolg
hinüber.

„Hurrah , Vater !
" schrie Wilhelm , „ die Kerle reißen

aus , unser Pfeffer ist zu scharf — haha — da schlägt
noch einer im Laufen ein Rad ! Potz Wetter , schießt der
alte Großvater , aber — so kann ich

's doch nicht ! "

Kaum eine Stunde war seit dem ersten Schuß ver¬
flossen und still und friedsam lag die hübsche Farm wieder
da , nur viele Kugelspuren und ein dünner Kranz von
gelbhäutigen Todten verrieth den stattgehabten Kampf.
Als nirgends mehr in weiter Runde ein Feind zu er¬
blicken war , holte der Farmer Frau und Kinder aus
dem Keller hervor und ließ die Hunde heraus.

„ Hm, will denn unser Freund nicht erscheinen ? Komm.
Frau , wir wollen mal Nachsehen !

"
Er pochte kräftig an den fest von innen verschlossenen

Stall . Endlich schlürfte es schwer heran, und man hörte
die Riegel zurnckknirschcn . Dann ein dumpfer Fall . Er¬

schrocken riß der Mann die Thür auf and sah den wackern
Helfer dicht vor sich auf dem Boden liegen , von oben bis
unten mit Blut überströmt. Mit schmerzlichem Aufschrei
warf sich die Frau auf die Kniee und hob schluchzend
das Haupt des Todtwunden in den Schooß . Wie sah
er jetzt alt und verfallen aus , da das leuchtende Auge
geschlossen war . Eilig sprang der Farmer nach Wasser
und Wein und wusch das Antlitz vom Blute rein.
Langsam schlug der Greis die Augen auf und lächelte
glücklich, wie ein aus süßem Schlafe erwachende ? Kind.

„ Dir , Gott — sei Dank — endlich gesühnt! Martha,
einen Tropfen Wein !

"
Mühsam schluckte er ein paar Tropfen und fuhr,

immer schneller sprechend , fort : „ Ganz zuletzt kam noch
so ein Blcivogel — hier — in den Hals . Du bist
Martha Riedhuseu und ich — habe Deinen Vater er¬
schlagen . Er war ein schmucker Förster — und raubte
mir das Herz meiner Braut . Da trafen wir einst au
unser « Jagdgrenzeu zusammen — die heiße Wuth flammte
auf — ein Wort gab das andere — wir feuerten uns
aus zwei Schritt ins Gesicht: Ich traf die Stirn — er
in der Hitze nur meine Schulter , seht nachher die Narbe.
Kein Mord , Martha , ein ehrlicher Zweikampf im wilde»
Zorn . In meinem Mantelsack — Martha — gute
Wechsel auf meinen Namen — Leonhard Düsterkamp —
für Dich , für Deine lieben Kinder ! Viel gebüßt, viel
bereut , viel gelitten. Martha — verzeih

' mir — daun
verzeiht mir Gott !

"

„Alles vergeben !
" rief weinend Frau Martha , „ wo

wären wir jetzt ohne Dich ! "

„ Lieber — gerechter Gott — Hab Dank —"
Ein Blutstrom entquoll seinem Munde und seine

Seele flog hinüber in unbekannte Fernen.

Die Schweinezucht.
Durch die 'starke Nachfrage nach fette » Schweinen

und durch die hohen Preise, die für fette Schweine be¬
zahlt werden , ist die Schweinezuchtfrage aufs Neue an¬
geregt worden. So lange die Preise für Schwane so
hoch bleiben , wie sie jetzt sind , so lauge ist die Scyweine-
zucht besonders lohnend. Die Preise gehen selten so weit
herunter, und wenn dies der Fall sein sollte , dann ge¬
wöhnlich nur auf kurze Zeit , daß die Schweinezucht gai
nicht mehr einträglich ist . Der niedrige Preis des Schweine¬
fleisches ist der schlimmste Feind des Schweinezüchters
aber nicht , sondern die verschiedenen Krankheiten dieser
Thiere, besonders der Rothlauf , denen die Schweine unter-
worfen sind . Doch auch die verschiedenen Krankheiten
der Borsteulhicre hat der Schweinezüchter so einigermaßen
in seiner Gewalt , indem durch gute Pflege, gesundes und
kräftiges Futter und warme und luftige Stallung vielen
Krankheiten der Dickhäuter vorgebeugt werden kann . Die
hauptsächlichsten Krankheiten, wovon diese Nüssclthiere in
ver Jugend und im weiteren Alter besonders leicht be-
fallen werden , namentlich in ungesunden und zu warmer,
Stallungen und bei ungenügender und unregelmäßiger
Fütterung sind : der Durchfall , die Pocken , der Hinter-
drand, der Huste» , die Blaseuwürrnci - oder Finneu-Krank-
hcit , die Trichinen-Krankhcit, die Gelbsucht , die Bräune
und der Milzbrand . Wenn der Züchter auch alle diese
Krankheiten von seinem Stalle nicht fcrnhalteu kann , so
muß er doch stets bestrebt sein, dies durch die bereits an¬
gegebenen Mittel zu versuchen , was ihm aber auch meisten-
theils gelingen wird. Wie es heißt, soll das deutsche
Schwein am widerstandsfähigstensein , doch solle» sich die
Kreuzungen mit englischem Blut auch schon gut bewährt
haben. Doch dem sei nun , wie ihm wolle , jede Kraukhei,
muß durch sorgsame und richtige Pflege und Wartung
möglichst fern gehalten werden , um Nachtheile und Ver¬
luste zu vermeiden.

Die Folge von den hohen Schweincpreiscn ist zu¬
nächst die, daß die Schweinezucht auch hier von verschie-
denen Laudwirtheu und Molkereien in größerem Maß¬
stabe als bisher ernstlich in die Hand genommen werden
soll , wie dies die neuen großen SchweinestäUe , die bereits
fertig gestellt oder uoch im Bau begriffen sind , bezeugen.
Können wir dadurch die ausländischen Produkte auf solche
Weise fernhaltcn , daß in Deutschland keine lflbertheuerung
des Schweinefleisches entsteht , dann wäre viel gewonnen
und jeder konsumirende Deutsche könnte damit zufrieden
sein, weil dann die VolkSernähruug nicht darunter leiden
würde und dem Julande große Summen erhalten blieben,
die sonst in'S Ausla » d wandern . Jeder Bürger und
VaterlandSfrcund könnte unter dieser Bedingung der Land-
wilthschaft diese Nebenbeschäftigunggern gönnen, und dies
um so mehr, weil der Wettkampf auch auf landwirth-
schaftlichcm Gebiete immer größer wird . Ob der Grund
zu den erhöhten Schweincfleischprcisen in den neu ent¬
standenen Flcischwaaren-Fabnkcn , also in der starken Nach¬
frage, oder in der erschwerten Einfuhr ausländischer Fleisch-
waaren, oder in dem größeren Konsum des Schweine¬
fleisches, oder in alle » Umständen zugleich zu suchen ist.
lasse» wir dahingestellt. Thatsache ist aber, die Schweine¬
fleischpreise sind hoch und die Schweinezüchter machen gute
Geschäfte.

Fragen wir nun zunächst , warum Schweinezucht be¬
trieben wird. Hierauf antworten wir : 1 ) weil das Schwein
ein solches HauSthier ist, das sich stark vermehrt und in
jedem Alter leicht verkäuflich ist . Kein anderes größeres
Hausthier besitzt beide Eigenschaften in gleich hohem Maße.
Darum geben sich so viele Leute mit der Schweinezucht

ab, auch deshalb , weil dazu weder ein großes Anlage¬
kapital und ein großer Platz , noch viel Zeit und Um¬
stände gehören. Die Schweinezucht wird 2) deshalb be¬
trieben, weil die Thiere sich leicht züchten und mästen
lassen . Wie bequem ist es nicht , daß die Eberbesitzer mit
ihren Ebern von Haus zu Haus ziehen , um dieselben
irgendwo decken zu lassen . Hat die Sau ein oder zwei
Mal Ferkel geworfen, daun kann dieselbe nach Verlauf
von einigen Wochen noch für einen guten Preis verkauft,
oder , wenn dies nicht sein soll , noch gemästet werden.
In diesem , nämlich gemästeten Zustande kann auch noch
ein guter Erlös dafür erzielt oder

'
dasselbe von dem Ei-

genthümer in seinem Haushalte verspeist werden.
Die Schweinezucht wird 3) deshalb betrieben , weil

Fleisch und Speck in jeder Form in jedem Haushalt ver¬
wendbar und nothweudig sind . Fleisch und Speck , Wurst
und Schinken können frisch und getrocknet gegessen werden
und machen fast jedes Essen schmackhaft . Von einem ge¬
schlachteten Schwein wird fast alles genossen, was drum
und dran ist. Schweinefleisch ist fast das einzige Fleisch,
was in vielen kleinen Haushaltungen verbraucht wird,
indem Rindfleisch zu theuer und nicht rathsam genug ist.

Die Schweinezucht .wird 4) deshalb betrieben , weil
sie überhaupt lohnend ist . Man kann dieselbe fast immer
so einuchie» , daß der Wurf deS Mutterschwcines in eine
Zeit fällt , in welcher die Nachkommenschaft sich am besten
oerwertheu läßt . Sie ist daher oft sehr lohnend. Auch
deshalb ist sie lohnend, weil die Sau zwei Mal im Jahre
Ferkel wirft , einmal im Frühjahr , die sich zur Mast und
; ur Zucht eignen , ebenso im Herbst, die sich zu Winter¬
schweinen und im folgenden Jahre zur Zucht eignen.
Gewöhnlich ist der Bedarf an Schweinen in diesen Jahres¬
zeiten am größten, wodurch ein rascher Umsatz und gute
Preise erzielt werden.

Fragen wir nun, wie die Zucht betrieben wird.
Erstens wird sie im Kleinen betrieben , also mit einer oder
nur etlichen Säuen , namentlich von den Warfsleuten,
von den Kleinbauern, von Gastwirthen und in ähnlichen
Setlicdcn. Gewöhnlich haben solche Züchter Glück mit
ihrer Zucht, weil sie die Zuchtthiere selbst aufpassen und
dieselben mit aller Vorsicht und Liebe behandeln. Aus
dieser Zucht werden oft erkleckliche Summen gelöst , die,
zusammengehalten, zum Wohlstände führen. Bei wohl¬
habenderen Leuten und Molkerei- Genossenschaften wird die
Zucht zweitens auch im Großen betrieben . Zwar gehört
weniger ein großes Kapital als ein großer, sguteingerich-
wter , warmer und dabei luftiger Stall dazu. Da diese
Züchter wohl die Leitung und Aufsicht der Zucht, aber
nicht die damit verbundene Arbeit übernehmen können,
so müssen sie einen Schweinemeister anstellen , der die Ar-
ociten ausführt . Kennt dieser Mann etwas von der
Zucht und liegt derselbe mit Lust und Liebe seiner Arbeit
ob, dann können bei Sachkenntniß und einigem Glück
große Summen aus dieser Zucht gelöst werden . Dabei
kommen aber zwei Prinzipien in Frage , nämlich die
Weiterzüchtung einer bestimmtenRasse , also die Züchtung
von Zuchtschweinen , die als solche verkauft werden, oder
oie Züchtung von Mastschweinen , also von solchen , die
sich leicht mästen lassen und als Mastschweine verkauft
werden . Das deutsche Landschwcin läßt sich weiter züchten
und auf diese Weise veredeln , wodurch es beliebt geworden
ist , oder mau nimmt damit eine Kreuzung mit englischen!
Blut , namentlich mit der großen Uorkshire - oder Berk-
shire -Rasse, vor . Wenngleich das deutsche Schwein un¬
empfindlicher gegen Witterungseinflüsse ist, so giebt man
doch den ans Kreuzungen entstandenen Halbblutthieren
oen Vorzug , weil sic leichter verkäuflich sind , ihrer Mast-
sähigkeit wegen das Futter besser vcrwertheu und an
Fruchtbarkeit die deutschen Schweine übertreffen . Bei der
Auswahl der Zuchtthiere sehe man besonders auf frühe
Ausbildung und einen hohen Grad von Mastfähigkeit.
Besonders ist auch darauf Rücksicht zu nehmen , daß die
Mutterschweiue von fruchtbaren, ruhigen und sanften
Müttern abstammen und nicht weniger als 10 Zitzen
haben . Wie wichtig die Ruhe und Sanftmuth bei den
Mutterschweiuen ist, weiß jeder , der schon in der Lage
war, ein Thier von entgegengesetzten Eigenschaften zn
beobachten . Von Jugend auf gut verpflegte Thiere darf
mau schon m t 10 Monaten zur Paarung zulassen . Auf
25— 40 Mutterschweine rechnet man einen Eber. Die
Mutterschweine dürfen nicht zu mager gehalten werden,
damit sie bei der Paarung auch aufnehmen, ebenfalls ist
es ein Fehler , Zuchtschweine übermäßig zu füttern, da
dadurch die Fruchtbarkeit derselben beeinträchtigt wird.
Häufig liegt die Schuld jedoch auch am Eber , wenn die
Säue nicht aufnehmen. Darum wähle man sich den
kräftigsten und besten Eber aus , um in dieser Hinsicht so
viel wie möglich sicher zu gehen.

Fragen wir nun noch zum Schluß , wodurch die
Schweinezucht gesichert und das betreffende Hauptziel er¬
reicht wird. Wir antworten darauf : 1 ) durch gute Be¬
handlung der Zuchtthiere neben der « » gedeuteten Pflege
und Wartung , 2) durch gute Stalleiurichtungen, die na¬
mentlich eine leichte Ucbersicht über sämmtliche Insassen
gewähren und geeignet sind , die Gesundheit der Thiere
zu erhalten , 3) durch Befolgung guter Zuchtregeln, die
man kennen muß und gewissermaßen in Fleisch und Blut
des betreffenden Züchters übergegangen sind , und endlich
4) durch Hallen von Fachzeitungen, um auf der Höhe
der Zeit zu bleiben und über . alles informirt zu sein,
was Handel und Wandel in dieser Branche anbetrifft.
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